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Die Gutachten der Sachverständigen.
Wie uns aus Berlin gedrahtet wird, sind bei der Regierung I

silmtliche Gutachten der Währnngssachverständigeneingetroffen.
IS handelt sich um vier Gutachten, um das unten abgedruckte, um
las Gutachten von Visfering und Dubvis,  dann um ein
weiteres Gutachten van B i f f e r i n g un d Dubvis,  daS sich
«it der Organisation des internationalen Banksyndikates be¬
schäftigt. Das vierte Gutachten von Brand  behandelt die Auf¬
bringung der Bankkredite. Nach dem zweiten Gutachten soll mög¬
lichst bald eine Bankierkonferenz  die Möglichkeit der
Gründung eine? internationalen Finanzsyudikates gemeinsam mit
th  deutschen Reichsregierung und der Reichsbank prüfen Vor-
aissetzung ist hierfür die v o lI st än b i g e Be f r e t « n g von
Barzahlungen und die H e r a b m i n d e r n n q von Sachlcistun-
zen. DaS internationale Finanzsyndlkat soll ferner die Gciräh-

kning einer Anleihe von 600 Millionen Goldmark in Form eineS»--eptkribitS bebanbeln. VorinSsetzung hir-illr ist die Bllrq-
^aftöerklärung der Reichste .licrung und der
SieichSbank  Das Gutachten des Londoner Bankiers Brand
lmmt zu b«m Ergebnis, daß es unmöglich  ii !. »ine Nnicibc
interzubiingen, solange Ungewißheit über Deutschlandskünftige
Beipflichtungen besteht. Das Gutachten wünscht ein Morato¬
rium von wenigstens zwei fahren.

Das erste Gutachten.
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Berlin,  8 . Nov. DaS erste von Brand , Gassel,
AenkS und KeynrS  Unterzeichnete Gntachten enthält folgende
Ilisfülrungen: Die Gutachten sind vollkommen überzeugt von
der bringenden Notwendigkeit, die Mark unverzüglich zu stabili-
sitren. Unter der Voraussetzung gewiffer Zugeständnisse seitens
btt Gläubiger ist eine Stabilisierung möglich In erster Linie
NUß sie aber von Deutschlands eigenen Bemühungen ausgehen.

ES ist hoffnungslos, augenblicklich eine Stabilisierung von
fremder Hilfe zu erhoffen,

te Deutschland als wichtigste Grundlage eine eigene aufbauende
Wtik haben muß. Auf die Frage, ob eine Stabilisierung unter
d«! gegenwärtigen Umständen möglich ist, wird mit Nein geant-
»ortet und zwar erstens aus inneren Gründen, vornehmlich
«gen der Finanzpolitik des Deutschen Reiches in der Kriegs-
IM Nachkriegszeit, und zweitens aus äußeren  Gründen, ins-

Hlonberr wegen der Lasten aus dem Versailler Vertrag,
iolange nicht Deutschland für einige Zeit von den Zahlungen

pu 6t
k'rgeu
imgen

«ö dem Versailler Vertrag entlastet werde, würde jeder Versuch
Stabilisierung der Mark scheitern und nur zu einer nutzlosen
Mdung der letzten Reserven Deutschlands führen. Die Zah¬
lten könnten erst wieder ausgenommen werden, wenn sie aus

(fitem wirklichen Ueberschutz stammen und nicht aus neuer In¬
flation. Die Gutachter glauben, baß der Zeitraum gegenwärtig
ans

Mindestens zwei Jahre
mOtOt] festgesetzt werden müßte. Der Zahlungsaufschubmuß die Sach¬

leistungen ebenso wie die Barzahlungen umfassen. Feber Stab!-
Werungsplan wäre solange nur vorläufig, wenn nicht eine c n ü-

LiX «öltige  und zwar baldige und durchführbare  Rege.
W dmg des ~Reparationsproblems  gefunden wird. Eine
zW ("dgültige Regelung des ReMratioaSproblems wäre sobald wie

möglich zu treffen. Die Unterstützung durch ein internatio¬
nales Konsortium  würde von der größten Wirkung auf
ölt Stimmung des Publikums sein. Der Erfolg der Stabilisie¬
rung hängt vom Gleichgewicht beS Staatshaushalts ab.
sicherste Sparsamkeit und äußerste Strenge in der Eintreibung

von Steuern
kub von entscheidender Bedeutung. Die Beschaffung des Kapitals
m öffentlich« Arbeiten darf nicht aus den laufenden Einnahmen
Erfolgen, sondern muß durch innere fundierte Anleihen gedeckt
^rden. Zur Wiederherstellungder deutschen Handelsbilanz wäre
J« Wiederherstellungder Gleichberechtigung für Deutschland im
Mrnationalen Handel in bezug auf das Recht, Zölle von der
Mxuseinfuhrzu erheben und für die Ausfuhr die Meistbegün-
stgung zu fordern, nötig.

Die Stabilisierung wäre zu einem niedrigen Wert bcr Mark
zfM zu »ersuchen,
Berte tto6«i dieser Wert jedoch erheblich höher sein kann als der augen-
na «ickliche. Der augenblickliche dürfte

*** Kur« bob  8000 —8500 für den Dollar als Grundlage einer
Stabilisierung

(M Wig sein. Bei einem derartigen Kurs wird aber eine erheb-
M «che Steigerung des Notenumlaufs nach und nach in dem Maße

15. ? "5ttg fein, {„ dem daS GefchäftSlebendes Landes zu normalen
' iß. » ihaltnissen zurückkehrt. Nach vollkommener Durchführung der

M ^ Mfachen der stabilisierten Papiermark im Interesse einer Ver-
vhrSerleichterung eingeführt werben.

^ «IS R i cht l i n i e n für die Stabilisierung der Mark führen
tflej , Gutachter folgendes aus : Gegen die Zustimmung zum̂ Auf-i, ' -' «MHUfiv i | wiffituuv9 uuv « ' -' l H* ** i’iv o

Mb aller Zahlungen aus dem Versailler Vertrag für die Dauer
. . »wei Jahren sollte die deutsche Regierung der RcparationS-

Si . . folgende Garantien
"zrei-j f* «
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Labilisierung muß eine neue Wertet » heit  in Höhe eines

i—a) In Berlin ist als besonderer Teil innerhalb der Organi-
ßnet,’ Eftl der Reichsbank eine unabhängige WährungSstelle zu
tsei"i Mstn , der die Reichsbank einen angemessenen Teil ihrer Gold¬
en̂ " krv,n zur Verfügung zu stellen hätte. , . . . .

kJ 1) Solange ein Teil dieses Geldes noch frei ist, hat die
MrungSstelle Papiermark bei Angebot zu einem festzusetzenden

. "vrfe zu kaufen.
, v) Der Gesamtbetrag der schwebenden Schuld darf nicht über
IlÜ bestimmte Ziffer hinaus anwachfen. An diesen Grundsätzen

.aiÄMM ohne Genehmigung der Reparationskommissionnichts ge»
Wirt werden. Nach Genehmigung vorstehender Vorschläge durch

.... ReparationSkommissio» wäre ein internationales
iiiite1| | i n«tt3lonforti « m zur Mitarbeit bei der fmanziellen

t Geilere Vorschläge betreffen die Schafsting einer Devisen-
und dt« Beseitigung aller Devtsenoerorbnungen. Ferner

es. b«r ReichSbankbiSkontsatz müßte hinreichend binaufgesetzt

und teueres Geld solange aufrecht erhalten werben, bis die
Stabtlisierimg völlig gesichert fei. Dagegen müßten Handels¬
wechsel weitherzig diskontiert und Lombardvorschüssegegen übliche
Sicherheiten für den legitimen Bedarf des Handels eingeräumt
werden. Zur Heranziehung der ungenützten Devisen des deutschen
Privatpublikums soll die Währungsstelle Goldschatzwechsel
mit ein- und zweijähriger Laufzeit ausgeben, die Devisen per
Kassa kaufen und auf einem bestimmten Termin wieder verkaufen
bei einem angemessenen Margin für die einzelnen Termine. Da
eine weitere Notenzirkulation für den geschäftlichen Bedarf des
Landes erforderlich ist, sobald es zn normalen-Bedingungen
zurückkehrt, wären Noten soweit wie möglich auszngeben durch
Diskontierung von Handelswechseln, Gewährung von Lombarb-
krediten anl den Handel durch die Reichsbank, durch den Verkauf
ron Mark durch die Währungsstelle gegen Devisen und daneben
in möglichst geringem Umfange gegen weitere Schatzanweisungen
zur Deckung des Defizites im Staatshaushalt in der Ueber-
gengSzeit.

Die „präzisen " deutschen Vorschläge.
Berlin,  v . Nov. Das Reichskabinett hat gestern nachmittag

eine neue Note  an die Reparationskommission mit den von der
Kommission erbetenen präzisen Vorschlägen  fertiggestellt.
Die Note wurde noch gestern abend überreicht. Der Inhalt ber
neue» deutschen Vorschläge ist wesentlich beetnslußt durch die
Gutachten der internationalen Finanzsachver-
ständigen.  Entsprechend der Voraussetzung, daß die Auf¬
fassung der Finanzsachverständigen bei der Reparationskommission
Anerkennung  findet , verpflichtet sich die RcichSregiernng in
ber neuen Note zu durchgreifenden Maßnahmen zur Verringerung
der schwebenden Schuld und zum Ausgleich des Budgets. Die
Mitwirkung ber Reichsbank an einem zur Stützung der Mark
gebildete» internationalen Konsortium werbe in AuSstcht gestellt.
Die Reparationskommission wird sich heute vormittag mit ber
deutschen Antwort beschäftigen. Am Nachmittag wird eine gemein¬
same Sitzung der Vertreter bcr dentschcn Regierung und der
Mitglieder ber Reparationskommissionstattsinben.

Die „Verdrängten " beim Reichspräsidenten
Berlin,  9 . Nov. Die des Kongresses der Ver¬

drängten (Bund der Ausländsdeutschen, Deutscher Ostbund, Hilfs¬
bund der Elsaß-Lothringer im Reich«, Rcichsverband ber Kolonial¬
deutschen, Vereinigte Verbände heimattreuerOberschlesier, Verein
für Wiederaufbau im Auslände, Hamburg) wurden heute vor¬
mittag vom Reichspräsidenten empfangen. Namens der Ver-
bände trug nach einer kurzen Begrüßung Geheimrat v. T i l l y
vom Deutschen Volksbund im Namen des Kongresses dessen
Gesamtentschließungvor. Der Reichspräsident  führte in
seiner Erwiderung aus , er habe der Not der Verdrängten stets
seine restlose Teilnahme zugewendet. Bei der Reichsregierung
beständen ebenso wie bei ihm volles Verständnis und der beste
Wille, den Verdrängten nach Möglichkeit zu helfen. Es fei kein
Zweifel, baß von allen Kriegsopfern die Verdrängten mit am
härtesten betroffen seien. Die bekannte Notlage des Reiches setze
jedoch ber Hilfstätiakeit eine harte Grenze. Er werde die Einzel¬
heiten der Gesamtentschließungdem Reichskanzler und den zu¬
ständigen Ministern zur Prüfung übermitteln. — Nach dem
Reichspräsidenten ergriff der ReichstagspräsidentL ö be bas
Wort und gab einen kurzen lleberblick über die noch bevor¬
stehenden gesetzgeberischen Maßnahmen im Reichstage. Er fügte
hinzu, er hoffe zu erreichen, baß die Zwischennovelle zu dem
Gewaltschädengesetz, durch die die Zuschlaasgrenze jür Hausrat
usw. von 190 000 auf 500 000 M. und die Barzahlungsgrenzeaus
eine Million erhöht werden svlle, auf einen Initiativantrag sämt¬
licher Parteien bereits am nächsten Montag zur Beratung gelange.
Hinsichtlich des neuen Liguibationsschädenaesetzes glaube er, baß
es auch am nächsten Montaa dem zuständigen Ausschuß über¬
wiesen werden könne. Zum Schluß wachte er darauf aufmerksam,
daß die Ursache berechtigter Beschwerden der Geschädigten viel¬
fach darin liege, daß die großen Gesichtspunkte des Parlaments
und der Ministerien durch formalistisch engherziges Vorgehen der
ausführenöen Organe beeinträchtigtwürden.

Nach dem Duell Loucheur —Poinearö.
Die französischen Zeitungen beschäftigen sich, wie aus Pari?

gemeldet wird, eingehend mit der Rede Loucheurs. Louchenr habe
sich für den Posten des Ministerpräsidenten  in Erinne¬
rung gebracht. Vom „Matin" bis zum „Kanlois" ist der Bei¬
fall  e i n m ü t i g. nur T a r di e n findet, daß Louchenr für
daS Amt eines Führers nicht geeignet sei. Aber diese? Urteil
fei schmeichelhaft siir Louchenr, denn jeder weiß, daß Tarbieu
selbst Ministerpräsident werden wolle.

Die Wahlen in Amerika.
Wie aus New-Z)ork gemeldet wirb, haben die Wahlen zum

Kongreß den Republikanern eine schwere Niederlage  ge¬
bracht. Nach den bisher bekanntaewordcncn Ergebnissen haben die
Demokraten  bei den Wahlen zum Repräsentantenhaus
28 Sitze gewonnen. Der Erfolg der Demokraten bei den Wahlen
wird als eine politische Niederlnae des Präsidenten Harbing
angesehen. Die republikanische Mehrheit im Senat hat nbgc-
nommen: jedoch ist die Mehrheit der republikanischen Partei
immer noch beträchtlich. Die Gegner des Prohibitionsgesetzes
haben einige Sitze gewonnen.

London.  9 . Nov. Reuter meldet ans New-Uork: Das Auf-
sallcndstc bei den Wahlen ist die Niederlage von HItcheook ge,
wesen, des Wortführers Wilsons. Beveridge sJndiana) sei an¬
scheinend ebenfalls geschlagen. Nach den letzten Meldungen habe
Lodge in Massachusettsdie Führnng, doch sind die für ihn abge-
gebenen Stimmen beträchtlich geringer als bei bcr vorherigen
Wahl. Wie die Zusammensetzungdes Kongresses sein wirb, ist
noch unbestimmt, da noch zahlreiche Ergebnisse fehlen, doch stehe
bereits fest, baß die Demokraten im ganzen Laude erheblich«
Gewinne z» verzeichne« habt«.

Die türkische Gefahr.
London,  8 . Rov. Die Londoner Presse betrachtet die Lage

in Konstantinopel als sehr kritisch.  Laut „Daily Expreß"
fand am Abend eine eilig von Bonar Law zusammcnbernfen«
Ministerkonserenzstatt, die die durch die neuen türkischen Forde¬
rungen geschaffeneLage erörterte. „Daily Chronicle" teilt mit,
daß bas Kabinett beschlossen habe, die Forderung der Räumung
Konstantinopels durch die alliierten Trnppen abzulehnen.

„Daily News " melden aus Konstantinopel, daß die Negie¬
rung von Angora die Europäer  ausgcfordert habe, die Ber-
waltnng von Konstantinopel innerhalb 24 Stunden den Türke»
zu übergeben und die Stadt binnen vier Tagen zu
räumen . In offiziellen  Kreisen hat man keine Be¬
stätigung dieser Nachricht.

Die „Times " meldet aus Konstantinopel: Die drei alliierte»
Oberkommissare forderten die Freilassung des von den Kemaliste«
verhafteten liberalen Journalisten Ali Kemal Bey. des früheren
Innenministers . Jndrffrn wird gemeldet, daß » It Kemal ln
Jsmeb gehängt  wurde , nachdem er zuvor von der Volksmenge
beinahe gelyncht  worden wäre.

Der „Daily Telegraph" ersährt, daß die französische
Negierung und ber f r a n z ö s i s che Gencralstab die ersten wären,
die darauf bringen würden, den Belagerungszustand  ln
Kanstantinopel zu verkünden, falls sich die Notwendigkeit zu dieser
Maßnahme erweisen sollte. Mussolini  hat die sranzösisch-
inglische Haltung nicht nur unterstützt, sondern Italiens milie
tärische Mitwirkung versprochen.

Angoras Antwort.
Paris,  9 . Rov. Rach einer Havasmelbung ist heute morgen

telegraphischdie Antwort drr Regierung von Angora ank die
Verbalnote der alliierten Oberkommlffare eingegangrn. Die Re¬
gierung von Angora wiederholt bas Ersuchen um Räumung Kon-
siantinopels durch die alliierten Truppen und Entfernung der
aviierten Kriegsschisse und erklärte deren Anwesenheitmit de»
kemaliftischev, Verwaltung in Kanstantinopel als unvereinbar.

Faszistischer Terror i« Tirol.
Nach einer Meldung aus Bozen wurden die deutschen

Geschäftsleutevon den FaSziften uutei Drohungen gezwungen, die
italienische Tricolore  zu hissen. Auch am Standbild
Walthers von der Vogelweide  befesttgten di« Fasztste«
die Tricolore . Die Schüler ber deutschen Schule«
mutzten an ein« u von den Faszisten veranstalteten Festzug teil,
nehmen.

Frieden , Freiheit , Brot.
In Thüringen und in anderen Hochburgen der Unbelehr-

barkeit begehen heute die unentwegten, ruffisch-rot angehauchte«
Radikalinskis den Geburtstag der sogenannten neuen Jett durch
zwangsweise verfügte Arbeitsruhe. Man bedenke: 6—19 Millionen
arbeitende Menschenmaschinen werden auf Befehl stillgelegt^
achtmal 6—10 Millionen Arbeitsstundengehen der Volkswirt¬
schaft verloren, für einige Millionen Stunden werden Gehälter
und Löhne ohne Gegenleistung gezahlt, weil, nun weil es un»
vier Jahre nach dem 9. November 1918 so gut geht, baß wir
uns eine derartige Vergeudung von Arbeitskraft nach ber Ansicht
der maßgebenden Neuzeitler schon leisten können, um würdiZ
einen Tag zu ehren, der dem deutschen Volke wirklich und wahr¬
haftig den verheißenen Frieden, die versprochene Freiheit null
bas zugesagte Brot gebracht hat!

So schwer es ist, keine Satire ob dieser polizeiwidrige«
Begriffsverwirrung zu schreiben, so leicht wäre es, den 9. No»,
zum Anlaß einer Schimpfkanonade zu nehuten. Zur Ausnutzung
beider Möglichkeiten dünkt uns die Zeit zu ernst und die Ver¬
antwortung zu groß. Es wird von Partei wegen seit vier Jahre»
schon so viel Schinbluder mit dem deutschen Volke getrieben, dag
die unabhängige und besonnene Presse BesseresM tun hat, al»
nach dem Muster der kleinen Parteidemagogen und Hetzer ihr»
Aufgabe in der Verzerrung des Bildes zu sehen, bas man der
Masse barzustellen beliebt.

Daß wir von Frieden, Freiheit und Brot, den Gaben, die
das republikanischeMädchen aus der östlichen Fremde in seinem
Füllhorn haben wollte, nicht viel gemerkt haben, daß vielmehr
Unfrieden, Unfreiheit, Hunger und Not heute mehr denn je ba»
bittere Los des deutschen Volkes sind, braucht nicht näher aus¬
geführt zu werden. Mit den falschen Vorspiegelungen ber vier¬
zehn Punkte Wilsons und dem Glauben ber deutschen Ideologe»
an diese Fata morgana ist in den Novembertagen vor vier
Jahren auch die eingebildete Kraft zum Teufel gegangen, mit
der die deutschen Internationalisten glaubten, die drei ver¬
heißenen Wunder vollbringen zu können. So kam eS, baß bi«!
schon zu ihrer Geburtsstunde verratene demokratische deutsche
Republik bis heute nur ein elendes Scheindasein fristen konnte,
und so kam es, daß der vierte Geburtstag der neuen Zeit
Millionen sehenden Deutschen mehr eine Totenfeier scheint, bi«
am Grabe tansenbfältiger Hoffnungen stattfindct.

Wir sind die letzten, die für diese Entwickelung die Soziallster
allein vcrantn'ortlich machen wollen. Denn mit ihnen haben stq
andere in die Staatsgewalt geteilt, neben ihnen haben ändert
regiert, vor ihnen stand das „souveräne" Volk. Und über allem
hing bas Damoklesschivert der unerfüllbarenFriedenSbebingun-
gen, der Drohungen und Sanktionen, die jede Autorität und jede»
Vertrauen unmöglich machten und Regierende und Regierte mit
jenem Fatalismus erfüllten, der zum Zusammenbruch führen muß.

Vier Jahre haben wir Zeit gehabt, dies zu erkennen und
die Fehler zu entdecken, die zur Beschleunigung unseres Zusam-

Dollarkurs heute 10 Ahrr 8359.
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menbruchs beigetragen haben. Sie heute in ihren Einzelheiten
darzulcgen und mit alltäglichen Redensarten offene Türen ein¬
zurennen, erscheint ebenso unnötig wie gefährlich. Not ist uns
nicht der Hader darum, wer der größte Dummkopf in den ver¬
gangenen4 Jahren gewesen ist, sondern der Wille, endlich aus
dem Meinungs- und Parteienstreit heraus und zu positiver Ar¬
beit am Staate zu gelangen. Not ist es, dem Glauben in die
Fata Morgan« des Jnternationalsmus, der immer noch in ein¬
zelnen Köpfen spukt, die nationalen Kräfte cntgegenzustellen, die
man in Neudeutschland bisher nicht zu wecken und ausznnutzcn
verstanden hat. Not ist, anstelle der Feiertage zu Ehren der
„Neuen Zeit" Arbeitstage zugunsten des notleidenden Volkes ein¬
zurichten. Welches Maß von Glauben und Vertrauen in Staat
und Volk könnte geweckt werden, wenn die §3—30 Millionen ar¬
beitender Staatsbürger nur 4 Wochen hindurch in jeder Woche
2 Arbeitsstunden mehr leisteten und auf den Lohn für diese 200
Millionen Arbeitsstunden verzichteten! Dies, nicht die erzwungenen
Feiertage in Thüringen und Sachsen wäre ein Beweis, daß Staat
und Volk eine Gemeinschaft geworden sind.

Frieden, Freiheit und Brot ! Nicht Verordnungen und Gesetze,
nicht Gewerkschafts- und Parteibeamte können sie schaffen, sondern
nur die Arbeit der Volksgemeinschaft unter Führung der denk¬
bar Besten und Tüchtigsten. Solange wir rein im Jntereste der
Parteien und nur unter Führung zufällig  nach oben getra¬
gener Parteileute und zufälliger Mehrheiten weiter regieren,
solange es uns nicht gelingt, aus der Schickjalsgemeinschafteine
Volksgemeinschaft zu bilden, deren Vertrauen und freier Wille
über den künstlich von Partei wegen geschürten Egoismus der Be¬
rufsgruppen siegt, solange es uns nicht gelingt, die Erkenntnis
zu vertiefen, baß die Tatsache, ein Deutscher zu sein, auch in der
Republik verpflichtet und kein für Zügellosigkeit und
Willkür ist, wird der0. November cm Tag der Trauer sein. H. Gz.

Ministerpräsident v. Knilling.
München,  8 . Rov. Der bayerische Landtag hat heute nach¬

mittag auf Vorschlag des Abg. Held  sBayr . Vp.) den letzten
Kultusminister der Monarchie Abg. Dr. v. Knilling  mit
86 Stimmen der Koalitionsparteien, also 6 Stimmen mehr als
verfassungsmäßig>notwendig ist, zum bayerischen Ministerpräsi¬
denten gewählt. Der BaucrnbundfiihrcrGandorfer und der Abg.
Eisenberger sBayr. Bbd.) warey der Wahl des Ministerpräsi¬
denten ferngeblieben. In parlamentarischenKreisen wird dies
damit erklärt, daß sich noch heute vormittag gerade im Bauern¬
bund erhebliche Widerstände gegen die Wahl Dr. v. KnillingS
geltend gemacht haben. Dr. v. Knilling  erklärte stch bereit,
die Wahl im Geiste vaterländischer Pflichterfüllung auzunehmen.
Der neue Ministerpräsident wird am Donnerstag vormittag sein
Programm vor dem Landtag entwickeln und das bis dahin ge¬
bildete Kabinett dem Landtag vorstellen. Die demokratische
Partei begründet ihre Wahlenthaltungdamit, daß ihr das Pro-

. gramm der neugebildeten Regierung nicht vorher unterbreitet
worden ist. Die Partei erklärt stch aber zur Mitarbeit  und
Mr Unterstützung der neuen Regierung bereit.

Die angebliche Putschgefahr.
München,  8 . Nov. Die sozialistischen Parteien baben für

Donnerstag, den 9. Nov., den Jahrestag der Revolution, fünf
Maffenversammlungen einberufen, die Stellung gegen die angeb¬
lichen Putschpläne in Bayern nehmen sollen.

Nach einer Meldung der „Bost. Ztg." aus München wurden
bas Redaktionsgebäudc der sozialdemokratischen„Münchener Post"
und das Gewerkschaftshaus auf die Vorstellungen der sozial¬
demokratischen Abgeordneten Timm und Auer bis auf weiteres
unter polizeilichen Schutz gestellt, um etwa beabsichtigte Angriffe
xon rechtsradikaler Seite rechtzeitig zu verhindern.

Kulturkampf in Sachsen.
Am 1. November, dem. katholischen Feiertage Allerheiligen,

hatten die katholischen Eltern in Sachsen, entgegen einer Verord¬
nung des Kultusministers, ihre Kinder nicht zur Schule geschickt.
Das bischöfliche Ordinariat hatte die katholischen Eltern hierzu
aufgefördert. Nunmehr läßt der Kultusminister durch die Staats¬
kanzlei mitteilcn, daß er gegen bas bischöfliche Ordinariat und
gegen die Eltern ein Strafverfahren  wegen offener Gesetz-
zvidrigkett etnleiten werde. .

Kommunistische Forderungen.
Die Zentrale der KPD. lordert in der „Roten Fahne" von

von brr USPD. und von den Gcwerkichestrn entschiedenen Kamps
um die Aufrechterhaltung des Achtstundentages
und die Durchsetzung der aus Anlaß der Ermordung Rathcnaus
von allen drei Arbeiterparteien gemeinsam mit dem Allgemeine!,
Gcwcrkschastsbundunterschriebenen Forderungen. Gleichzeitig
wirb an die USPD. und den Gewcrkjchaftbund die Anssordernug
gerichtet, gegenüber der FaSzittengesahr  unverzüglich die
Bewaffnung der Arbeiter  durchzusühre».

Mitteilungen aus aller Wett.
Aus einem Spritschicberprozcß.

Ein großer Spritschieberprozetz, der z. Zt. vor der 8. Straf¬
kammer des Landgerichts Köln geführt wird, ist deshalb zu er¬
wähnen, weil er schon in seinen Anfängen ein bezeichnendes Licht
auf die Zustände wirft, die im deutschen Wirtschaftsleben durch
das Loch im Westen veranlaßt worben sind. Angeklagt sind im
ganzen 20 Personen, von denen einige aber ins Ausland geflüchtet
sind, 16 Angeklagte sind aus Trier , Diifleldorf, Berlin usw. und
hauptsächlich im Spritgewerbe tätig. An erster Stelle steht unter
ihnen der 59 Jahre alte Kaufmann Albert Loeb aus Trier, Vor¬
sitzender des Aufsichtsrats der dortigen Loeb A.-G. Von einem
der Verteidiger, dem bekannten Berliner Rechtsanwalt Dr. AlS-
lerg, wurde die Miteilung gemacht, daß sich die Angeklagten in
voll st er Billigung der Verteidigung  an die
R h ei n l a n dko m ni i s s i on gewandt und sie ersucht hätten
ihnen den! Schutz der Ordonnanzen  angedeihen zu lassen,
die zur Zeit des Waffenstillstandes begangene Straftaten unter
Umständen der Verfolgung durch die deutschen Gerichte entziehen.
Die Straftaten seienz. Zt. des Waffenstillstandes unter Duldung
der Besatzungsbchörden ausgeführt worden. Die verbotene Ein¬
fuhr sei zu jener Zeit tatsächlich üblich gewesen. Ein anderer
Verteidiger, aus Köln erwähnte, daß der Rat zur Anrufung der
Rheinlandkommission von einem englischen  Sachwalter des
Angeklagten Loeb ausgcgangen sei. Der Schritt sei von der Ver¬
teidigung ausdrücklich gebilligt  worden, nachdem es ihr nicht
gelungen wäre, den Sachverständigen Feldfiepcrt, an Hand besten
Gutachjten eine Verurteilung der Angeklagten herbeigeführt wer¬
den soll, von der Hauptverhandlungauszuschalten. Es sei das
Recht der Angeklagten und der Verteidigung, von jedem  Mittel
Gebrauch zu machen, von dem sie stch Erfolg versprechen. Der
Prozeß wirb voraussichtlich mindestens drei Monate dauern.

Die Bergwerkskatastrophe in Prnnsylvanien. Reuter meldet:
Von den Opfern der Bergwerkskatastrvphe wurden bisher 63
Leichen geborgen. 82 Verletzte wurden ins Krankenhaus gebracht.
13 Bergleute werden noch vermißt.

Der Ungliicksfall im Dresdner Opcrnhausr, wobei füns Per¬
sonen in die Versenkung gestürzt waren, forderte ein zweites
Opfer. Der Holzbildhauer Bäder erlag seinen Verletzungen. Die
anderen drei noch im Krankenhaus befindlichen Verletzten be¬
finden sich außer Lebensgefahr.

Diebstahlschronik. Aus Leipzig  wird gemeldet: Gestern
nachmittag sind in der Rauchwarenhandlung von Rosenrauch für
28 Millionen M. Rauchwaren gestohlen worden. Auf die Hcrbei-
schaffung der gestohlenen Waren ist eine halbe Million Mark Be¬
lohnung ausgesetzt worden. — Aus Berlin  meldet ein Draht-
bcricht: Für über drei Millionen Mark tschecho-slowakischer Kro¬
nen sind einer Dame auf dem Stettiner Bahnhof oder auf der
Fahrt nach Ahlbeck gestohlen worben. Einer anderen Dame
wurden auf der Fahrt im Auto aus der Handtasche 180 englische
Pfund gestohlen.

Selbstmord eines Oberstleutnantswegen Nahrungssorgen. In
Minden ertränkte sich ein ehemaliger Oberstleutnant aus Nah¬
rungssorgen.

Drama aus dem Tanzboden. Bei einer Tanzlustbarkeit in
Helenabrunn (Rhld.) erstach ein lOjähriger Bursche ein junges
Mädchen, mit dem er früher Bekanntschaft gehabt hatte; einen
jungen Mann verletzte er durch einen Mesterstich. Hiernach tötete
er sich selbst durch einen Stich ins Herz.

Eia Flug um die Welt im großen. Der amerikanische
Gcncralstab ist zur Zeit mit der Ausarbeitung eines Planes für
einen Flug um die Welt beschäftigt, an dem eine Luftflotte von

kosten die„ WiesbadenerNe «esten Nachrichten"!

Bestellen Sie ein
Probeabonnement f

Bezugsbestellungen werden täglich entgegengenommen.

Das deutsche Weidwerk.
Bei den Germanen war die Jagd ein Recht aller freien

Männer. Erst im Mittelalter ging die Maste des Volkes dieses
Rechtes verlustig und das Weidwerk entwickelte sich als Vorrecht
der Feudalherren. Mit der beginnenden-neuen Zeit wurde es
diesen wieder abgenommen. Diese verschiedenen Rechtsverhältnisse
haben auch Rückwirkungen auf die Ausübung des Weidwcrkes
selbst gehabt, über die Dr. Fritz S kow r on n ek in der „Garten¬
laube" äußerst interessante Ausführungen macht.

Im Mittelalter wurde kaum mehr Wild erlegt, als in dem
Haushalt des Jagdherrn gebraucht wurde. Die Folge war eine
übermäßige Vermehrung des Wildbcstanbes und damit die An¬
richtung gewaltiger Flurschäden, die die Bauern bisweilen zur
Verzweiflung trieben. Wurden Treibjagden abgehalten, so wurde
das meiste Wild verschenkt oder zu äußerst geringen Preisen
verkauft. Zum Erlegen des Wildes benutzte man Speers, Pfeile,
Gruben und Schlingen. Eins bewußte Grausamkeit lag den
Jägern zweifellos fern. Anders wurde cs, als plötzlich die Jagd
jedermann freigegeben wurde. Die Bauern, die so oft über den
Schaden, den ihnen bas Wild anrichtete, gejammert hatten, ließen
den lang aufgespeicherten Haß am Wilde ans und machten alles
nieder, was ihnen erreichbar war. Gerade das aber führte zu
den Jagdschutzgesetzen, die das Weidwerk veredelten und den
Tierbestand ans volkswirtschaftlichen Motiven heraus schonten.
Die Gesetze wirkten erzieherisch und der Begriff „weidmännisch",
der früher nur Ausdruck höfischer Sitten und Gebräuche war,
wurde zur Kennzeichnung eines ehrenhaften Verhaltens des
Jägers.

Die Vervollkommnung unserer Waffen hat viel dazu beigc-
tragen, die Jagd humaner zu gestalten. Mit den alten Vorder¬
ladern wurden Hirsche nur selten mit einem Schuh erlegt und
nian begnügte sich meist damit, den Hirsch „krank" zu schießen.
Da« moderne Teilmantelgeschoß wirkt dagegen so blitzschnell, das,
das getroffene Wild nicht einmal mehr den Knall des Schusses,
der ihm das Leben raubt, vernimmt.

Skowronnek lobt die deutschen Jäger besonders deshalb, weil
ste aus freien Stücken zur Erhaltung des Wildbestandes sich mehr
Zwang auferleqen, als cs durch ba§ Gesetz geboten ist. „Keinem
weidgerechten Jagdherrn oder Pächter wird es einsallen, mehr
Wild zu schießen, als sein Revier hergeben kann. Zu einem
weidmännischen Verhalte» gehört jetzt auch die Hege und Pflege
des Wildes im Winter." Eine derartige Schonung des Bild-
destandeS ist auch aus volkswirtschaftlichen Gründen lebhaft $i

begrüße». Skowronnek gibt äußerst intcrestante Zahlen über bas
Jagdergebnis der Borkriegsjahre. Da eine eigentliche Statistik
hierüber nicht geführt wurde, ist man auf die großstädtischen
Marktberichte angewiesen, die jedoch auch ein ziemlich klares und
richtiges Bild von dem wahren Sachverhalt geben. Die Jahres¬
beute des Weidwerkcs betrug in Deutschland: 4 Millionen Hasen,
ebenso viele Rebhühner, 1 Million Kaninchen, 28 000 Stück Rot¬
wild, 14 000 Stück Damwild, 200 000 Rehe, 14 000 Wildschweine,
240 000 Fasanen, 400 000 Enten und 300 000 Stück Wachteln,
Schnepfen und Bekassinen. Das Wild, welches nicht auf den
Markt gelangt, sondern im Haushalte des Jagdherrn verzehrt
wurde, ist in diesen Zahlen nicht einbegriffen. Es kann nach
Skowronnek ein Drittel und mehr der gesamten Mengen betragen.
Ganz vorsichtig bemessen soll der Friedcuswcrt der alljährlich
erlegten Wildmenge rund 50 Millionen Goldmark betragen haben.
Betrachtet man diese 50 Millionen als Zinsertrag, so würde bi«
deutsche Wildbahn ein Kapital von 1 Milliarde Goldmark dar-
stcllcn.

Außer der eigentlichen Wilbbeute lvurden aus dem Jagö-
betricbe jährlich uoch mindestens 150 Millionen Goldmark in Um¬
lauf gesetzt. 90 Millionen nahm der Grundbesitz für Jagbpacht
nud Wildschaden ein. Die Abivurfstangen von Rot- und Dam¬
wild, die zu Geräten und Möbel» verarbeitet wurden und die
Felle der Raubtiere brachten jährlich 2% Millionen. Aus den
Einnahmen für Jagdscheine, Stempelsteuer, Aufzucht, Dressur und
Fütterung von Jagdhunden, Renbeschaffung von Jagdkletdung
usw. setzt sich der Rest der angegebenen Summe zusammen.

Das deutsche Weidwcrk ist, wie man sieht, ein nicht zu unter¬
schätzender Bestandteil unserer Volkswirtschaft. Seine pflegliche
Behandlung liegt daher im dringenden Jntereste de« Staates.
Umsomehr ist die Entwickelung zu bedauern, die sich während deS
Krieges angebahnt hat und in der Nachkriegszeit voll ausgercifi
ist, nämlich, daß die verpachteten Jagden immer mehr in die
Hände der neuen Neichen übergehen, die infolge ihrer Herkunft
vom weidmännischen Jagen nicht allzuviel verstehen.

Vom Bücherttsch.
F. v. Lcnski: Aus den Leutnantsjahren eincS alten Grneral-

stabsofiizierS. Erinnerungen an den Rhein und die Reichs
Hauptstadt aus den 80er und Wer Jahren deS 19. Jahrhunderts.
Erschienen bei Bath  in Berlin. Preis broschiert 180 Mark.

Teils mit köstlichem Humor, teils mit tiefem Ernste schtlderi
un.« der Verfasser seine LeutnantSjahre von 1883 bis 189«. Sein

1ü Militärflugzeugen teilnchmen soll. Der Reiseweg führt zu,
nächst nach Irland und von da durch Europa nach Sibirien, tzz
handelt sich bei dem Unternehmen der militärischen SitftflDttj
der Vereinigten Staaten um ein friedliches Werk der Pro-,,
ganba. Man weiß nur noch nicht, ob der Kongreß die große»
Mittel, die die Durchführung des Planes erfordert, zu bewillige»
geneigt sein wirb. Reinen Neklamezweckendient übrigens auch
die Zusammenstellung einer französischen Luftflotte, die m|;
Unterstützung der Regierung ausgerüstet wirb, und an der dj,
bedeutendsten französischen Flieger und einige italienische' un&
belgische teilnehmen sollen.

Die Versuchungen des Berufs. Das neue und ausgedehnte
Betätigungsfeld, das die Prohibitivgesetzgebung für die ameri¬
kanischen Schutzleute geschaffen hat, scheint bei ihnen eigenartige
Wirkungen hervorgerusen zu haben. Nicht ungestraft hat m»»
ihnen zur Aufgabe gemacht, auf den Alkohol und seine Bekämpf
jung ihren Scharfsinn zu richten: bas verführerische Gift nimmt
ihr Interesse so sehr in Anspruch, daß seit einiger Zeit bei de,
amerikanischen Polizeibehördenimmer zahlreichere Denunziati«,
nen einlaufen, die besagen, viele Schutzleute benähmen sich»,,.
Böcke, die man zu Gärtnern gemacht hat. Unter der New-Iork«
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Polizei soll der Alkoholismus besonders um. sich greifen; man
macht sie sogar für einen Mord verantwortlich, der vor kurz«,
rorgekommen ist. Die Polizeivermaltunghat daher ehie Be»
ordnung ergehen lasten, die bestimmt, Mitglieder der Polizei,
die in solchem Grade an Alkoholismus leiden, daß der Verdajj
»aheliegt, sie bezögen den gefährlichen Stofs von Person«,
welche die Prohibitivgesetze verletzen, müffen durch eine Bei,
sicherung an Eidesstatt die Quelle ihrer Versorgung mit Alkohei
cngeben.

Ein neuer Maffenprozrß in Rußland. Bor dein Revolution,
tribunal in Moskau ist ein neuer Massenprozeß gegen renitent,
russische Geistliche eröffnet worden. Ihre Zahl beläuft sich aui
118. Ste sind alle angeklagt, der anbefohlenen Beschlagnahm,
der russischen Kirchenschätze Widerstand geleistet zu haben. 28ti
bekannt, ist aus ähnlichem Anlaß bereits eine ganze Anzahl vm
russischen Geistlichen zum Tode verurteilt und erschossen worb«
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Der Wiener Hauswirt vor dem Richter. In Bien sind dt,
Mieten durch Gesetz auf einem ganz niedrigen Stand geholte«
worden, sodaß der Hauswirt irgend einen Gewinn aus seine»,
Hausbesitz nicht mehr zu ziehen vermag. Wie weit das mitunter
geht, zeigt folgender Vorfall. Jüngst erschien der Besitzer einer
ganzen Blocks von Miethäusern vor Gericht, wo er von dem Bev
treter seiner neunzig Mieterpartie« wegen völlig ungenügende,
Treppen- und Flurbelcuchtnngbelangt werben sollte. Der 9t.
klagte wies nach, baß sein Einkommen aus dem HanSbesitz nW
einmal genüge, um die Gasrechnung zu bezahlen, von irgend
welchen Repacaturcn ganz zu schweigen. Da er kein ander«
Einkommen besitze, sei er die Gasrechnung schuldig geblieben uzj
daraus hin habe- ihm die städtische Gasanstalt die Leitung abge-
spcrrt. Daher die, wie er zugab, durchaus mangelhafte 9,-
lcucktung in seinen Häusern. Das Gericht sprach den HauSwkt
frei, da cS den Beweis für erbracht ansah, daß eine Anzahl mi
Mietern dem Hauswirt die geringe Miete auch noch schuldig ge-
blieben war. Das Gericht vertrat die Auffassung, baß man dem
Hauswirt nicht zumute,, könne, zu Gunsten dieser rückständig«
Zahler die Gasrechnung aus seiner Tasche zu bezahlen. r»i
Gerichtsurteil wird in Wiener Blättern stark besprochen, da eS ei»,
deutliche Spitze gegen den sozialistischen Wiener Magistrate»t
hält, der bisher in ausgesprochen mißgünstiger Weise gegen de«
Hausbesitzer stets Partei ergriffen hat.

Mussolini als lästiger Ausländer. Benuto Mussolini, der
Führer der FaSzisten und der neue Ministerpräsident Italiens,
wohnte im Jahre 1908 in der Schweiz, wo er sich der revolikii«-
„ären Propaganda hingab. Er war bekanntlich später auch ei«
zeitlang Redakteur des italienischen sozialistischen Org»»!
„Avanti" (Vorwärts). Den Schweizer Behörden mißfiell°!
Treiben des jungen Italieners sehr bald, und so wurde er w«
den Kantonen Bern und Genf des Landes verweisen. Er fM
bis in die levtsn Tage als lästiger Ausländer auf den PoliM
listen dieser Schweizer Kantone. Erst seitdem er baS italtenW
Ministerpräsidiumübernommen hat, ist er von der Liste Jt-
strichen worden.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

« »
1 belg. Franken
1 Pfund Sterling
1 Dollar . . . ,
1 Pariser Franken .
1 Schweizer Frauken

190 österreichischeKronen
1 holländischen Gulden

518,71 Mark
40398,75 „
9127,12 „

558,61 „
1675,80 „

12,21  „
8551,10

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung {St morgen:

Keine wesentliche Aenderung.
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Leben spielte sich in rheinischen Garnisonen ab. unterbrochen
Kommandos nach Berlin. Besonders für diejenigen» die m
genannten Jahren ebenfalls ihr Leben im Rheinland oder
verbrachten, wird da? Buch eine Quelle reinsten Genüsse», ,
Wiederaufleben der Jugenbcrinnerungen bedeuten- «btt
den Freunden rheinischen Humors bietet das Buch vielfachen^
nuß. Wie köstlich schildertz. B. Lenski bas tägliche Kleine
leben in Andernach und Jülich, wie reizvoll weiß er von sg
und Köln zu plaudern' Möchte der Verfasser seine am WJg
des Buches ausgesprochene Absicht, unS demnächst eine S Wetzen,
fetzung feiner Erinnerungen zu bescheren, zur Wahrheit wer pmf8n&
lassen- an Lesern, besonders lm Rheinland, wirb eS nicht!W° würde ifj

Erinnerungen eines elsässischen Patrioten von Graf SW erschrak,
Dürckheim - Montmartin,  herausgcgeben von AK, wa
Knorzer (Verlag Rob. Lutz, Stuttgart ). z, " Tö-

Jedem Historiker, aber auch jedem Freund« beutscher Jw . « Prof
sind die Lebenserinneruiigen dieses elsässischen Edelmann» . ‘911,
war der Enkel von Goethes Lili — als wertvollstes ZettbokE mn  jedewar der Enkel von Goethes L,li — als wertvollstes
dessen Bedeutungaucĥ K. Ferb. Meuer einst so warm her̂ ^ ^ ist idessen Bedeutung auch bk. Fero. wiener e,n,r ,o warm
wohl vertraut. Das Werk ist nun vergriffen, die tu NebenlW
etwas gekürzte NeuauSgabe bedarf gerade in unserer
Empfehlung. Wer die schmerzvoll zerrissene Seele de« ycuuL . . Erna
Elsässers verstehen will, muß dieses Werk lesen, dem eine WH da-
lichc Einleitung vorausgeht. ~~..i iSJF™

S. « . Wells „Hoffnung auf Frieden" (Kurt ,,/Enbc
Verlag München). Der Verfasser war bekanntlich §j ' J*
Krieges einer der stärksten Deutschenhasser in Englands „s
er nun in 29 Aufsätzen seine Eindrücke über die « sulâ ta _ P
Washingtoner Tivlomatenkonferenznieberlegt, so flefW9* 1"y
ehrliche Pazifist ehrlich seine große Enttäuschung ein̂ freM«^^, ^

E-rlei G
A ihm

cyriimc ” ,7, V w
darum seine Dogmen wirklich zu revidieren. Gerade ban-'H
die? Buch für «n8 Deutsche so unendlich lehrreich Helsen
uns solche verspätete Einsicht, die mit ber ganzen naiven ^
ständnislosigkeit deS Pazifismus ftir politische Wirklichkeiten^
blinden ist, recht wenig, aber vielleicht lernt ber Verfasser (
Weiterdenken auch einmal, über die Scheuklappen wegzuseyen-

Humor.
Literarischer Geschmack. Gast: „Herr Neureich, wa- lest"

, 0

am liebsten?" — Herr Neureich: „Die Speisekarte!
T(» T. »T.n ( «, » n inResürchtuagcn. De^ glückliche Papa (zu einem

„Ich fürchte, unser Kind wird mal ein Erpresser, wir >"
ihm jeden Augenblick etwas geben, damit r» ruhig ist!"
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Donnerstags 9. November 1922

L: Aus der Stadt.
Moderne Pachtpreise . "

Die neue preußische Pachtschlttzördnunq läßt auch unter be¬
grenzten Vorbedingungen ztt, baß die Pachtpreise während der
Vertragsdauer ntzgeöbdnrt werden, tväyreiiö Sie Klemgarten-
mbnung diesen Eingriff in bestehende Uttträgc nicht kennt. Auf
Grund der Pachtschutzvrbumtg kaNn das Pachteiniguiigamt ge¬
gebenenfalls selbst Pachtpreise sestsetzen ödir ändern, das Klein¬
garten-Schiedsgericht ist dazu nicht befugt, bielmehr obliegt diese
Festsetzung der unteren Verwaltungsbehörde, lieber die HW
der Pachtpreise tobt der Kampf aus der ganzen Linie, wenn auch
glich im Stillest.

Ganz allgeckein ist es zu bedauern̂ das, der Staat dst
Seltenheit vorttbergehen läßt, setzt ein neues Sode „recht
zu schaffen und die höheren Bodenerträge der AllgeNtetithett zuzn-
ktlhlen Denn es bleibt für die Masse des Volkes nnberstänölich,
Saß die Grundbesitzer von der Geldentwertung, unter der das
ganze Volk leidet, ohne Risiko sind Arbeitsleistung befreit worden
sollen. Der Pächter, der den Boden bearbeitet, verbessert nnd
direkt für Mehrproduktion zur VolkseritährNNg sorat, muß zur
Ticherstellung seiner Existenz die größeren Pachtunkosten aus dir
Ware schlagen und daher wirb der Konsument schließlich Sic
Lasten Mein trügen.. So war kJ und so wird es bleibeis, solange
»«s» heutiges Bodenrecht besteht. Daß damit gleichzeitig eiiic
krhöhung der Boöenpreise eintritt. beweist die Gegenwart schon.
SS ist für jeden, der nicht am Inderftmmel leidet, unfaßbar
m  gerade Staat und Gemeinden, die doch beide mehr Käufer
als Verkäufer von Land sind ober, wenigstens sein sollten, sich

dev Aufblähung ber Bodenprkise beteiligen können. Daß dies
zunächst eine Verewigung der Verteuerung unserer Lebensmittel
bedeutet,- ist klar, daß es aber auch den Ruin der Landwirtschaft
der Bernfsgärtner nnd Kleingärtner zur Folge haben wird wenn
erst bas Ausland wieder als Könknrrent anftreten kann, scheint
noch nicht erkannt zu werden. Oeffentlich und durch ihre Spitzezr-
organ sationen gaben zuerst die Kleingärtner und die landwirt¬
schaftlichen Kleinbetriebe den Kamps gegen die heute vielfach
itberspannteu Forderungen der Verpächter ausgenommen. Fast
alle Großstädte haben daher Pachthöchstpreise für Kleingärten
emgefsthrt. Auch die staatlichen Domänenvächterstehen mit dem
LanbwirtschaftstninistertUm in Verhandlungen. In den Kreisen
der Bernfsgärtner herrschte bis vor kitrzcm noch ttnklarbeit über
bas einznschlagende Verhalten uNd die Höhe angemessener erträa-

Preise. Es herrscht aber überall nur eine Stimme darüber
baß die Naturalwertpacht, so wie sie heilte meistens angewandt
wwd. gtt Spekulationen nnd zuck Ruin unserer VolksernährungMhren muß.
^ Wenn in Wiesbadenz. B. für äy4 Morgen Gärtnerland
. j^ r‘m8l<,08e«W®5t«i>8 und für Ackerland im Durchschnitt2 bis

Roggenwährung, zum Teil zuzüglich der Grundsteuer, von
Weren S—8 Ztr. Weizenwährung ulst?, Grundsteuerwomöglich
für Land, auf dem überhaupt kein Weizen gedeiht oder gebaut
mtrb, gefordert werben, so kann her Pächter dabei nicht mehr
Mie ren, weil er seine daraus entstehenden Unkosten sehr wahr-
Mckltch nicht durch Aufschlag auf die Ware decken kann. Wan
öebenke wohl, baß der Zentner Roggen heute ca. 10000  M . kostet,
“!0„n£ 6en. Morgen Land durchschnittlich 20—30 000 M. allein
7 PGt aufzubringen wären. Was soll dannz. B. ber Zentner
MZWS kosten? ttnb zu welchem Preis würde solches Land
«rkanflich fein, wenn es für Siedlnngs- oder andere öffentliche
«wecke gebraucht wirb?

Es ist hier nicht möglich, noch auf weitere Verwicklungen ein-
Mgehen, die durch die Bewertung von Börsenpreisen an bestimm-

entstehen oder auch durch einseitige Festsetzung in
Wer Fruchtart zu besonderen Härten bei Wiesen und Weide-
Mem führen. Beachtenswerte Ratschläge darüber finden sich in
i-t Fachpressez. B. im „Nassauer Land" Nr. 42, die sowohl Lanb-
gck" ^ ^ Berussgärtnern zu empfehlen sind. In berseldeit
8-itfchrift Nr. 44 find Ausführnngen über die neue Pachischntz-
Mnnng zu lesen. Ob aber die Naturalwertpacht in Geireibe-
-mn ftlr BernfsgärtnerÜberhaupt annehmbar ist, dürfte m
wuetnen sein. Auch dieser für die Volksernährung wichtige
«tuf muß wie der Kleingärtner mit einer im Voraus scst-
Wenben und zahlbaren Pachtsnckme rechnen, UM danach feine
Produktion einstellen zu können.

Um baldmöglichst klare RicktlinteN auf diesen Gebieten her-
M-zuarbeiten, wäre e8 wünschenswert, daß Regi'ernnq und
!Ü!?i fn6<!2. e8  im Allgemeinbelang nicht erst zu größeren Kämpfen
Wischen Verpächter und Pächterorganisationen komnwn lallen,
tonten, vorbeugend Initiative ergreifen und mit einem Sach-
oerstanbigenbetrat aus Pächtern ber Landmirtschast, Berust-
«nb Kleingärtneret und Verpächtern Verhandlungen zur Losung

strittigen Frage ankNnpfen. Es geht um die Sicherstellung
«ckrer Volksernährung! Videant consnles!

Da » Gedächtnis der Frau.
öet  französische Sensationsprozeß Noppe, von dem die

, "er kürzlich berichteten, erst wieder erwiesen hat, was eine

Die eigene Tochter. !
Roman von Anny v. Panhuys.

. (Nachdruck verboten.)
i*ri?u âo ^aber kam nach Hause. Man hörte ihn draußen auf-
Aießen, den Sckck in den Garderobenständer stellen. Frau Doris
Mpfand plötzlich die ganze Wucht des Geschehenen doppelt. Was
mHa*  Mann zu dem Vorfall sagen? Auch Gustav Faber
Mrak, Erna so Unerwartet wieberzusehcn, und als er bann
Me, was hinter ihr lag, sagte er trocken: „Morgen früh fährt
">ein Töchterchen wieder nach Frankfurt am Main. Sie hat sich

tf «tu Professor selbst ausgesucht, nun soll sie auch sehen, wie sie
f wm fertig wirb. Ich denke, mit einem so verliebten Mann

jedes halbwegs gescheite Weibsbild fertig werden. Jeden- ,
er” ist in meiner Wohnung kein Raum für davon gelaufene Etze¬

ns „ I " diesem Punkte denke ich Nun mal ein bischen alt“
begann wieder zu weinen, eintönig, wie ein kleines

, I* ' 6aS  stE verirrt hat. Gustav riß an seinem dicken, grauen
xitznurrbakt herum. „Höre auf, bas gäbe ja schöne moralische
Wände, wenn fete. Frau die Geschichte nach eineck halben Fahre
L" hätte und wieder zu den Eltern tiefe. Der Professor ist ein

^-vi,,E >mann, und wenn Du Dir weiter nichts vorzuwerfen hast,
Umjo °]e paar ZusnMmenktinfte mit dem Herrn aus Indien, bann
bm" sich die Karre sicher noch mal aus dem Dreck ziehen." Erna

."^ erregt: „Ich bleibe nicht bei meinem Mann, eher gehe ich
Wasser. Wenn ich ihn so am Schreibtisch sehe, ganz vertieft in

L'Uei Geschreibsel, das die meisten Menschen gar nicht interessiert
>hni doch ungeheuer wichtig dünkt, dann steht er gläßlich ans

seiner plumpen Hornbrille, die er immer dabei trägt. " —
werde ihm eine goldenen Kneifer assrateu," lachte Faber

»Dil bist ein kindttche? Geschöpf Und solltest Deinem
Hopser für solchen Monn. ^ die Dri ihn gefunden, banken."
a, ®*»« stöhnte und schlug die Hände vor das Gesicht. „Fhr
W mich ja alle nicht versieben. Ihr treibt mich noch zum
M 'flnn." Sie brückte sich lief in die Sr'faecke. „Ich b"> tod-
&■  Seit gestern abend saß ich I» der Eisenbahn, habe keinen

gegessen Und werbe nun noch gequält VtS arlfs Blut,
'm» Doris sprang aus. Alle Vorwürfe, die ihr Erna vorhin

waren plötzlich vergessen. Das arme Kind hungerte,
">̂ 8rme Kind war müde. Jetzt war sie ganz Mutter und nur

>&*_ Hot der Tochter den Aryl. „Komm. Erna, oben

Wiesbademrr ÜRntefht Nmhvkchten

ÖfiftU alles zu verzeihen vermag, so gilt doch sür ste das Kört
Nicht, daß Vergeben und Vergessen dasselbe sei. Die FraU mag
aUf die zarteste Weife verzeihen, sie ckag sagen: „Nun wollen wir
alles vergessen", sie wird sich doch an alles erinnern. Sie will
°s vielleicht nicht, sie wiitzschte, es wäre anders, aber sie kann es
nicht andern. Sie kann die Erinnerung so wenig los werben,
wie wir unser Gesicht änbern können, wenn es nnS nicht gefällt.
Wenn Frauen vielleicht kein gutes Gedächtnis von allgemeiner
Bedeutung haben, so besitzen sie ein umso besseres für die kleinen
persönlichen Angelegenheiten des Lebens. Einen flüchtigen, einen
kalten Blick vergessen sie nie, niemals schwindet aits ibr.'m Ge¬
dächtnis eine MüNiingsveischiedenheit. In früheren Tagen
haben die Dichter diese geistige Beschaffenheit als höchste Treue
gepriesen und haben von Frauen gesungen, die eher Gesundheit,
Glück und Leben anfgeben wollten, als ihre Erinnerung zu lassen.
Heute rebet man von Hysterie Nnd Neurasthenie, spottet oder will
das Gebrechen Heiken. siber das Gedächtnis der Frau ist nun
einmal grundsätzlich verschieden von dem des Mannes. Für den
normalen Mann ist eine Sache abgetan, wenn sie vorbei ist. Er
geht fovt und vergißt, aber eine Frau kehrt immer wieder zn dem
zurück, was war. Ihr Gedächtriis ist ihr Fluch. — Oder ihr
Segen? Vielleicht wird die neue Zeit, die der Frau ein crsiill-
teres Leben nnd gleiche Aussichten wie dem Mann gegeben hat,
dies um da? eigene Ich kreisende Gedächtnis der Frau zerstören.
?lver die Gefnstr liegt nahe, daß damit Unersetzliches verschwindet.
Wer behält ans unseren Jiigenötagen all die nichtigen, tran-
' chen Dinge im Gedächtnis und speichert sie da auf, kiitdliche
Rede», Neigungen und Abneigungen, Versprechungen, in flüch¬
tigen slnaenblicken gegeben nnd doch verpflichtend, wenn das
kindliche Vertrauen nicht verloren gehen sollte? Nein, das Ge¬
dächtnis der Mittler darf nicht ans der Welt verschwinden,' wir
wollen es nicht einbüßen, was immer auch sonst uns verloren
gehen möge.

Wasser-, Gas- und Strompreiserhöhunqen. ?luf die im Sin«
zcigcnteil veröffentlichte Bekanntmachung des Magistrats über
die infolge der wesentlichen Erhöhung ber Kohlenpreise erforder¬
lich gewordene Erhöhung der Verkaufspreise für Wasser, GaS
nnd Strom wird hingewiese».

Vrastliani'ches Konsulat in Wiesbaden. Nach einer Bekannt¬
machung im „Reichsanzeiger" ist Herrn Dr. Fritz Rerls  in
Firma Marens Bertg u. Eie., Hierselbst, von der Reichsregierung
das Exegüatitr als Konsul der Vereinigten Staaten von Brasilien
erteilt worden. Herr Dr. Berls ist der Nachfolger des verstorbe¬
nen brasilianische» Konsuls Herrn Eugen Grabenwitz, ber eben¬
falls Mitinhaber des Bankhauses BerlS war.

Reichssteuerzinsen. Eine Verordnung vom September 1922
'R. G. B. 773) bestimmt, wie uns bas Steiierfachbllro Dr. RÜhl
bier mjtteilt, daß zur Entlastung ber Finanzämter(Finanz- Und
Zollkassen) Zinsen, die für festgesetzte Reichssteuern von Steuer-
ptlichtigen dem Fiskus geschuldet werden, unerhoben bleiben, .
wenn die Zinsschulb 1000 Mark nicht überschreitet. Uckgekehrt
ckllen Zinsen, die ans zu erstattende Steuern der Fiskiis den
Steuerpflichtigen schuldet, nur gezahlt werden, wenn der zU er¬
stattende Betrag 100 Mark überschreitet. Bet der Berechnung
von Zinsen sollen angefangene Monate nicht gerechnet werden.

Wichtig für die Ausfuhr nach dem Ausland. Der ReichS-
kommiffar für Aus- und Einfuhrbewilligmig, Berlin, hat bet
Handelskammer Wiesbaden Bestimmungen über die Devisenab-
liefernng bei ber Ausfuhr nach dem Ausland und über Abgabe-
befreiung für Sendungen nach dem' volnisch gewordenen Teil
kiberschlesiens zugehen lassen. Diese Mitteilungen können in ber
Geschäftsstelle der Kammer, Abelhzidstraße 28, etngesehen werben.

In der Tribüne ging es am Dienstag sehr lustig zu. Daß
der heitere- Abend unter der Parole „Sie und die Sieben"
mehr im Kabareitstil gehalten war, kam dem Erfolg sehr zu
statten. Improvisiert schien alles, und damit wurde die richtige
zwanglose Stlmckung, die bas Gelingen eines solchen Abends
ousmacht, erreicht. Schon nach ber ersten Einleitung war die
Fiihlüng mit Sem Publikum da — und bas ist die Hauptsache.
Was alles geboten wurde, bas zu beschreiben, geht über unsere
Kraft. Wenn sich ein GustavI a coby, ein RobertGr ü ni n g
«der ben geistreichen Ansager machitc), weiter Viktorv. SckeNck
der Sangesfreudige. Rudolf Dietz ber Unverwüstliche, Heinz
Schnabel  der fröhliche Pfälzer, zusammentun, da weiß man,
daß man den Humor in allen Gestalten genießen kann. Dazu kam
»och Erna Held,  eine frisch-fröhliche Soubrette und last not least
Frau v. P r o i sch. eine Kabarettdiva, die wohl den Gipfelpunkt
des Abends brachte. Ihr zu Liebe wurden buchstäblich Tränen ge¬
lacht. Sie gehört und gesehen zu haben, war allein der Abend
wert. Wir haben Uns selten so gut in der Tribüne amiistert—-
das will gewiß viel heißen.

Das Petz-Kainer-Baüett, bas am Mittwoch abend im Kur¬
haus tanzte, ist hier nicht mehr unbekannt. Es hat hier schon
mehrfach gezeigt, daß es etwas kann.  Auch sein diesmaliges
Gastspiel hat dies wieder bestätigt. Die einzelnen Tänze waren
ganz Originalität nnd zeugten von boher choreographischer?lus-
drucksfähigkeit und hervorragender TaNztechnik. Das zahlreiche
Publikum war sehr beifallsfreudig und hätte sich am liebsten alle
Nummern wiederholen lassen. Besonders stürmisch beklatscht

in Rests Stube ist es schön marin. Dein Bett ist in Ordnung,
weil ich schon seit langem Deinen Besuch erhoffte. Komw> lege
Dich zur Ruhe, Und dann bringe ich Dir etwas zu essen ans Bett,
nnd später schläfst Du schön. Morgen reden wir Über alles, heute
sollst Du Deinen Frieden haben."

Erna ließ sich bas nicht zweimal sagen. Der Vater machte
ihr einen höllisch unbeguemen Eindruck, und sich mit Rest her-
umzuzanken, verspürte sie in ihrer elenden Stimmung nicht die
geringste Lust. So lag sie denn bald in ihreni alttn Mädchenbett,
und neben ihrem Bptt saß die Mutter und fütterte sie mit guten
Bissen wie eine Kranke. Als sie fertig war mit essen, brüngte
cs sich der Mütter über die,Lippen: „Dn durftest mir keine Vor¬
würfe Machen, Kind, vergiß doch nicht, baß Du durchaus des
Professors Frau werde» wolltest."

Erna dachte, daß sie es ans keinen Fall mit der Mutter ver¬
derben durfte. Den Vater hatte sie sowieso gegen sich, und Zn
Martin ErnstmaNn wollte sie nicht mehr zurück. Nie mehr.

„Verzeihe ckir mein Benehmen von vorhin, Mutter," sagte
sic leise, „berücksichtige auch den entsetzlichen Zustand, in dem ich
mich befinde." Ihre Stimme ward heiser vor Erregung. „Denke
Mutter, Fürstin von Lysore hätte ich werden können, wenn mich
Martin nicht daran gehindert, bas Haus zü verlassen." Sie griff
mit heißen Händen nach denen der Mutter. „Oh, wenn Du den
Fürsten ein einzigesmal gesehen, ein einzigesmal gehört hättest,
würdest Du mich verstehen." Sie zitterte. „Alles war vorbereitet.
In irgendeinem stillen schönen Winkel wollten wir die Scheidung
abwarten und dann wollte er mich zu seiner Frau machen. Er
ist vollständig europäisch erzogen, ich wäre seine Frau nach abend¬
ländischer Sitte gewesen, hätte dabet alles gehabt, was es »Nr
Schönes und Wertvolles auf Erde» gibt." Sie kachelte bitter.
„Seine goldene Blume nannte er mich. Wenn er ahnte, ivte
traurig es seiner armen goldenen Blume ergeht, daß sie qeschvlte»
lind geschmäht wird, weil sie ihn liebt."

Ru» rannen ihr die Träney schon wieder über die Wangen
und Frau Doris Herz erbebte In intttgsteiit Mitgefühl. Ihr schien
bas Geschehene plötzlich in ein ganz anderes Licht gerückt. Konn¬
test Du denn nicht mit Martin verntinfttg reden, Dich mit ihm
auseinanbersetzen?" fragte sie leise. „Vielleicht hätte sich alles

solche We e ruhtg ordnen lassen?'̂ Erna preßte vte Hand
Mutter fester. Sie merkte, allmählich fand sie Halt bei ibr.

nüs
der
und sie brauchte diesen Halt Nötig. Wi? verloren war' flMMoallein.
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Schönheitspflege:
Zur Erzielung und Erhaltung guter Geai&tsfomen
empfehlei* meine Klnnbinden, Stlrnbinden,

Nasenblnden und ßeslbhtsmaskeii.
Eiektr. Massage-Apparate und Massage•Barstes.

p. A, Stoss Nachfä, Taunusstr. 2.
irur&e der „Weiße Walzer" von Rothers(vom ganzen Ensemble
getanzt), „Burleske" von Komme und „Ztgeunerweisen" von
Sarasäte, in denen Ferry Dworak und Ellen Petz eine Hervor-
ragende Rolle spielten. Das Kurorchester unter Leitung von
Otto R i e sch glänzte ivieder in Klangschönheit und hatte an dem
herzlichen Beifall ehrlichen Anteil.

Achtung vor kalten Steinen! Eltern sollen jetzt ihre Kinder
vor dem Sitzen auf kalte» Steinen warnen. Sieht man abends
viele kleine Knaben und Mädchen ans den Bordsteinen, Treppen¬
stufen und steinernen Bänken sitzen, so muß man sich oft wundern,
daß so ivenig Erwachsene auf die Schädlichkeit dieses Tuns auf.
merkiam machen. Langes Sitzen ans Steinen an kühlen Herbst¬
tages kann, besonders bei blutarmen und bleichsüchtigen Kindern,
schwere llnterleibskrankheiten, sowie rheumatische Leiden nach sich
ziehen, von Schnupfen, Husten nnd ähnlichen Erkältungsformengar nicht zu reden.

Volkslesehalle. Im Monat Oktober betrug die Zahl der
Leser 2293, die der Leserinnen 680.

Diebstähle. In letzter Zeit wurden im Stadt. Krankenhause
§0 Fenster-Messinggriffe entwendet. Vor Ankauf wirb gewarnt.
Etwaige Ermittelungen erbittet die Kriminalpolizei.

Von einem Auto überfahren wurde gestern ckittag auf der
Landstraße Erbenhetm-Nordenstadt der Arbeiter Adam SpriesterS-
bach von hier. Er erlitt einen komplizierten Beinbruch und
mußte von der hiesigen Santtätswache abgeholt und in das
St. Josefshospital gebracht werben.

Die Unsitte der Jugend, sich an fahrende Wagen anzuhängen,
ist gestern dem lljührigen Schüler Franz Morschhäuser zum Ver<-
l-ängnis geworben. Er hatte sich in der Dotzheimerstraße an ein
Lastmrto angehängt, stürzte ab und wurde überfahren. Mit
schweren Kopfverletzungen wurde er in bewußtlosem Zustande
von der Sanitätswachc In das Städtisch? Krankenhaus gebracht.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 6. Nov. RentUerin Eleonore Heuß,
80 I . : Ehefrau Bella Weiß geb. Kuhn, 87 I . Ack7. Nov.: Witwe
Luise Voß geb.' Rittner, 72 I.

Ans anderen Zeitungen.
Todesfall:  Adolf Wintermeyer, 22 I ., Wiesbaden.

Kurhaus , Theater , Vorträge , VeHrintz Usw.
Kurhaus Wiesbaden.  Der für Donnerstag im Kur»,

chanse vorgesehene Gesellschaftsabend fällt ans.
. Russischer Kleinkunst abend  betitelt sich eine Ver¬

anstaltung, welche die Kurverwaltung für kommenden Samstag
tm kleinen Saale des Knrhauses vorgesehen hat.

Gerhärt Hauptmann - Feicr der Liter . Ge?
sellschaft.  Am 13. November, abends8 Uhr, im Kleinen
Kurhansfaal spricht Dr. Ernst Heilborn Ms Berlin über Haupt-
ckann zur Feidr seines 60. Geburtstages. Hans Olden liest aus
Hauptmannschen Werken.

Wiesbadener Vortragsgemeinschaft.  Der zweite
und dritite Bortrag ber Wiesbadener VortragsgemetNschaft wer¬
den SamLtag und Sonntag um 8 Uhr in ber ANla des LyzeUmS
am Boseplatz stattfinden. An beiden Abenden(11. und 12. Nov.)
wird Geheimrat Prof. D. Karl Hampe  aus Heidelberg zu¬
nächst über die Flihrerrolle Deutschlands im Frühmittelalter und
dann! über die Stankische Periode deutscher Geschichte sprechen.

Deutsche Kolonialgesellschaft , Abteilung
Wiesbaden.  Der Lichtbilbervortrag über Mexiko findet nicht
am 10., sondern am 24. November, abends8 Uhr, ick Lhzenm1
statt. Auch Nichtinitglieder haben Zutritt.

Der Vortrag ber Fra » Abg. Fröhlich  im FraUen-
allsschuß der Deutschen VolkZpartei  Ftrt &e.t nicht am
nächsten Samstag, sondern erst am Dienstag, 14. Nov., abenbZ
8 Uhr im Versammlungsraumder Partei, Friedvichstr. 9, 1.,
tatt. Diê Abgeordnete wird über die politische Lage und die
Frauen sprechen.

Evangelischer Bund.  Die regelmäßigen Zusammen¬
künfte ber Mitglieder werden im Saale des Pfarrhauses, An
ber Ringkirche3. staitfiiiden. Donnerstag, abends8 Uhr, findet
die erste Versammlung statt. Den Vorttag hat Heck Geh. Ju-
stizrat Lieber  übernomcken. Sein Thema lätttet: „Das Reichs-
jvgenbwoYlfahckSgesetz".

i»sss» «WW »» »Ms >» »iSMlO«SWsMasMi« ,s» »MSIssiSnM>SMU»»lbs»s» k» Wsbs
„Rein, Mutter, mit Martin läßt sich auf solche Weise gar

nichts erreichen. Als der Klatsch kam, ivar er rein aus denk
Häuschen, und als ich ihn dann bat, er solle mich doch freigebcn,
nannte er mich krank nnd behauptet, meine Nerven seien über¬
reizt, alles wäle Eittbilduug und Kinderei. Ich liebte ihn, nur
ihn ganz allein, davon wäre er felsenfest überzeugt und wenn ich
erst wieder gesund wäre, würde ich ihm tausendmal dasselbe
sagen. Dabei blieb er und bewachte die Ttir.

„Martin," so fuhr Erna 4n ihrer wirren Erzählung fort,
„er ging nicht mehr ans, meldete sich krank, und erst gestern abenh,
als er mich schlafend wähnte und auch eingeschlafen war, koUnte
ich entwischen. Es glückte mir, noch im letzten Augenblick in den
Berliner Nachtzug zu springe». Nein, Mutter, mit Marttn war
ans der Basis einer vernünftigen?lUseinanbersehung gar nichts
.zu erreichen. Vielleicht gelingt es von hier ans —" Sie schrie
auf. „Ich sehue mich nach dem anderen! Seine Augen, seine
Worte, ich kann sie nicht vergessen." -

Sie weinte leise vor sich hin, und plötzlich sanken ihr di«
?li!genl,der zu, und tiefe Atemzüge kündeten der Mutter, daß
ihr schönes Kind eingeschiummert war. Gottlob, Erna schlief.
Mochte ihr der Schlaf gut tun. Ans den Zehenspitzen schlich sie
zück Zimmer hinaus. Unten In der Wohnstube saßen ihr Mann
nnd Resi in flüsternden, Gespräch belsackmen. Sie schienen tn
ihren Ansichten über Erna vollkommen tiberetNzUsttckmen, da«
sah Frau Doris auf den ersten Blick. Gustav Faber sagte gereizt'
„Nuu, schläft das dumme Gör? Ack liebsten hätte ich das af^
berne Geschöpf sofort wieder hinansgesagt." Seine Frau meinte
beschwichtigend: „Erna schläft, sa, aber bitte, sprich nicht so Herz-
los, wenn man ein bißchen näher zusieht, muß man für sie dochBebauern eiilpftnbett," *

(Fortsetzung folgt.

Das grosse
Spezfalhaus

für
Damen-KodlekUon
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Die , Arb.eitSgcmein-
von Mittwoch auf

nächste findet also

B o l k $ f) o ch s chu l e Wiesbaden^
schaft von Prof . Pagen stecher  mutzte
Donnecstag abend verlegt werden . Die
Donnerstag , den 9. dS. Mts . statt.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.  E . B . Als
Pvcite Veranstaltung in der Reihe seiner lieswmterltchcn Vor¬
träge Hai der Kaufmännische Verein Wiesbad .' n einen „Heiteren
Abend " des Münchener Vortragsmcisters Heinz Steinbcrg
angesetzt . ^

Deutsche Kampfspielc.  Der in allen Städten mit Be¬
geisterung onfgenommene Film läuft am Mittwoch . Donnerstag und
Freitag im Saale des Neuen Museums . Um 4 Uhr und 5% Uhr
für die Schuljugend und um 8 Uhr für Erwachsene.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Balballa -Licktiviele bringen ab beute die Tragödie einer

8be in 8 Akten „Die Tochter des Wucherers " , mit der so beliebten
Lee Porrv in der Hauptrolle . Ferner das amüsante Lustspiel in
8 Akten „Professor Rcbbein fitlft aus ".

Preuß .-Südd. Klaffen-Lotterie.
Samstag , 4. November . Abteilung 3.

86009  M . auf Nr . 208 418.
40000  M . auf Nr . 283 790.
808 0 0 M . aus Nr . 244 501.
1800  0 M . aus Nr . 5359 104 929.
10000  M . auf Nr . 183228 302412.

50 0 0 M . auf Nr . 197 205 312 852 328 253 338 073.
8 00 0 M . auf Nr . 7942 18041 34 488 37 208 38 312

■ 51079 53 743 59 857 61 867 66 994 80 746
91337 92 372 92 717 128 512 147 222 147 943
151 266 154 518 160 926 163 494 167 089
174 122
212 851
254 382
271 898
319 863
351 816

180 455
213 791
259 533
288 023
324 545
362 467.

189 723
216 692
261193
303 336
336 403

188030
222160
263 560
306 818
388 259

190 348
224 734
265 999
307 605
340 397

50 043
88 423

148 005
174 067
196 637
243 477
268 132
307 797
349 618

Montag , 6. November , Abteilung 1.
15000  M . au ' Nr . 337 668.
10000 M . auf Nr . 29 903 30 095 218 58? 349 349 373

8000  M . auf Nr . 21 926 88 019 110855 124 062
178 564 187 057 235 508 305 081 336 346

8000  M . auf Nr . 7428 18 447 22 508 31661 55 455
113 428 116 221 123 526 123 851
140 699
217 772
259 014
281 053
335 044
348 504
374 724.

474.
115 770

104 909
135 878
200 617
252 703
278144
823 660
347148
369 987

166 961
235458
261 006
296 548
336990
356302

176 860
243 979
261 832
308 214
341935
359 837

187 116
249 826
265 972
308 468
345 296
363 875

81 699
125 293
198 214
251 388
266 217
317 938
345 470
368 666

Montag , 6. November Abteilung 2^
40000  M . auf Nr . 339690.

50 00 M . auf Nr . 2923 46 329 72 507 83164 110 572 215 091
245 406 250 990 306 691.

80 0 0 M . auf Nr . 557 3087 4234 19 756 28 885 31 088 33 543
33 986 34 557 34 619 34 729 47199 49 789 51677
54 445 62912 64 076 65 522 78 666 95 727 96 791
101774 136 469 143132 155 226 158 765 168 605
170 694 171855 177 274 189370 183 364 187 483
190 426 197 332 204 439 227 714 228 842 235 570
239 919 253 707 256 396 256 720 257 072 257110
263 800 270 544 287 828 288 245 302 326 316 601
329 376 343 913 315 496 358989 364 763 366 712

Die vollständige Gewinnliste ka»n in unserer Hanplgeschüfts-
jtelle Nikolas  st ratze  11 eingesehen werden.

Heffen-Naffau und Umgebung*
Biebrich.

Todesfall . Im Alter von 84 Jahren starb hier gestern Frl.
Elise Kirchner , die Ehrenbürgerin  unserer Stadt . Frl.
Kirchner hat sich das Ehrenbürgerrecht wohl verdient durch ihr
langjähriges segensreiches Wirken auf dem Gebiete der Wohl-
ÄltigL' it und des geistigen , wirtschaftlichen und sozialen Lebens
unserer Stabt.

Rückkehr des Bürgermeisters von Landau.
Landau,  8 . Nov.

Der frühere erste Bürgermeister von Landau , Geheimer Hof¬
rat Mahla,  der im Juni 1919 aus Anlaß der kurz darauf voll¬
ständig zusammengebrochenen freipfälzischen Bewegung von der
französischen Besayungsbehörde ai . gewiesen worden ist, hat jetzt
endlich nach verschiedenen erfolglosen Eingaben von Körperschaf¬
ten von der Interalliierten Rheinlandkowmisston in Koblenz die
Erlaubnis zur dauernden Rückkehr nach Landau erhalten.

MMMnmMMSkMMMnMiM»
1. Bismarckring 23. Ecke Bleickltr ., I . Svrina . Kolonialwarenges » .
2. Dotzhcimer Straße 98. Zigarrenbaus Karl Böbler Nachf.

Karl Reiningbaus . _ . t
3. Erbacher Stratze 5. Albert Kramer . Pavier und Zigarren
4. Fricbrichstrahe 11. Theodor Böttgen . Kolonialwarenhandlung.
8. Geisbcrgstr . 1. Ecke Taunusftr .. Forkenbeck . Buch- u . Pamcrbdl.
6. Scrderitratze 23, Ernst Goller . Kolonialwarengeschäft.
7. Kaiser Friedrich -Ring 14. Peter Hutb Nachf. 9nb . Sr . Mapsarth.

Kolonialwarengeschäft . ^ .
8. Mauritinsstratze 14, Ludw . Nistler , Papiergeschäft.
9. Nettelbeckitratze 26, Wilhelm Schlemmer , Drogerie . .

10. Oranienstr . 45. Ecke Hcrderstr .. Pb . Schumacher , Pavierhandl.
11. Röderstratze 45. Balentm Wenzel . Kolonialwarenbandlung.
12. Schnlgassc 2. Karl Gerich . Papierhandlung.
13. Sckwalbachcr Stratze 91 . Otto Nnkelba » . Kolonialwarengesckait.
14. Waldftratze 34. Wilh . Schröder . Kolonialwarengeschait.
15. Webergalle 54, Stephan Kuhnmünch . Kolonialwarenhandluna.
16. Wellritzstratzc 16. Karl Fetz . Kolonialwarengeschäft.
17. Borkstratze 25. W . Stier . Kurzwarenbanbluna.

Biebrich:
Kaiserstratzc 47. Zigarrengeichäft Joseph Koblhaas.

In diesen Ausgabestellen abgeholt kosten die „Wiesbadener
Ncnestku Nachrichten"

wöchentlich 47 .— Mk.
Beschwerden u . Anfragen aller Art . Nachsendunas - u. Druck-

sachen-Bcstellungen bitten wir nach wie vor an die Hauvtgesmans-
strllc Nikolasstraße 11 sFernsprecher 5915 und 59161 zu richten.

bekleidet und dürfte in einem Anfall von geistiger Störung ge¬
bandelt haben.

spcl . Hersfcld . 8. Nov . Schweres  B a u u n g l ü ck. Auf
dem Neubau der Firma Schilde stürzte das Gebäude plötzlich zu¬
sammen und begrub fünf Arbeiter,  die sämtlich den Tod
unter den Trümmern fandeii . Unmittelbar vorher hatten 39
Maurer den Ban verlaflen . Die Ursache konnte noch nicht genau
ermittelt werben.

* Sangenschwalbach , 8. Nov . Abbruch der Kolonnade,
Fassung des Stahlbrunne ns.  Wie der „Aar -Bote"
berichtet , hat der Minister des Innern nunmehr nach wieder
holten Vorstellungen die Mittel (etwa 6y 2 Millionen Mark ) be>
willigt zur Fo.siung der Stahlbrunnenquellen und zum Abbruch
Her Kolonnade . Die Arbeiten haben bereits begonnen . Das
Etahlbrunnental wirb jetzt eine bedeutende Verschönerung
erfahren.

kpä . Höchst a M ., 8. Rov . Die Bürger meist erwähl.
Der Minister hak der Wahl des Beigeordneten Asch zum Bürger¬
meister von Höchst nicht ohne weiteres zugestimmt , sondern dem
Magistrat mitgeteilt , daß die Bestätigung erst dann erfolgen
kann , nachdem die Pensionsansprüche des bisherigen und die Ge¬
haltssätze de? neuen geregelt sind.

* Höchst a. M ., 8. Nov . Unfall in den Farbwerken.
In der Drehstromzentrale der Farbwerke explodierte am Montag
ein Oelbehälter . Der Arbeiter Marti » Nagel aus Nied wurde
tödlich verletzt , der Arbeiter Peter Richter aus Hattersheim er¬
litt schwere Brandwunden und wurde ins Krankenhaus einge-
liefert . Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt.

wd . Bingen , 8. Rov . In der letzten Stadtverord¬
netensitzung  wurde von der Verwaltung mitgeteilt , daß die
Weinernte der Stadt Bingen sich auf 24 bis 25 Halbstiick (12 i. V .)
beläuft Bezeichnend für die überaus schlechte Finanzlage der
tzttabt ist die Mitteilung des Bürgermeisters , daß die Stadt ge
tzwungen war , in den letzten Tagen für 9 Millionen Wechsel aus
tzustellen, die in einigen Wochen fällig sind , ohne daß bisher
irgendwelche Deckung vorhanden ist. Für die Herstellung einer
städtischen Bleiche am Elektrizitätswerk werden 20 900 Mark
bereitgestellt.

vd . Kreuznach . 8. Nov . Lebensmüde.  Aus einem Fenster
brS 4 Steif ? sprang Dienstag vormittag kurz vor 7 Uhr ein
igiähriges Mädchen aus de: Kreuzstraße . während die Elter « in
der Kirche weilten . Beim Fall berührte sic die elektrische Lei¬
tung . wodurch ein Kurzschluß entstand der ihr noch mehr als der_ ~ 7 , < . . . QfVi * mrtr fntnrf lltr HOTSIIL

Vermischtes.
Seltsames von Austern und anderem Seeqctier . Seit langem

Hot man wohl Austern gezüchtet , aber über ihre Lebensproblemc
ist man noch immer nicht recht im Klaren . Allerlei von dem ge-
beimnisvollen Leben der Austern und andere Einzelheiten über
merkwiirdig .-s Seegetier erzählt ein kürzlich in London erschiene¬
nes Buch von Duncan . Ueber das Geschlecht des einzelnen Anster-
tieres sind die Gelehrten ja nicht recht einig : der Verfasser meint,
cs wechsle bei jedem Individuum während seiner Entwicklung.
Die jungen Austen , schwimmen 48 Stunden frei iw der See , bis
sie einen Platz für ihre Niedcilassiing wählen . Zu ibren schlimm¬
sten Feinden gehört der fünffingerige Seestern : ein Angriff dieser
Tiere vernichtet zuweilen in einer einzigen Nacht eine ganze
Ansternbank . AuS der Welt der Mücheln , Schnecken und Fische
erfährt man auch sonst von Duncan interessante Einzelheiten.
So ließ man , daß der weibliche Hummer an 160 099 Eiest gleina-
zeitig hervorbringt . Die Napsschnccken betätigen bei ihren
nächtlichen Zügen einen wunderbaren Orientierungssinn und
kehren genau an ? denselben Platz ibres HeimatSselsens zurück,
von dem sie ansgegange » sind. Die Kinkhörner besitzen 220 bis
250, die Schirmsibnecken 750 000 Zähne.

Eine allzugesunde Straskolonie . In der Erkenntnis , daß die
Deportation als ein Haupthindernis für die Entwicklung der
Kolonie angesehen werden Mülle , hat das französische Justiz¬
ministerium seit dem Jahre 1879 keine Sträflinge mehrfach dem
im westlichen Stillen Ozean gelegenen Neudaladonien gesandt , und
damit die Straskolonie als solche ausgegeben . Die Erwartung
aber , daß der Tod die Kolonie allmählich von ihrer unerwünschten
Bevölkerung befreien werde . Kat sich nicht erfüllt . Die Sträflinge
zeigen sich von einer unerhörten Langlebigkeit , die beweist , daß das
Klima Neubaltdoniens besser ist als sein Ruf . Im Jahre 1921
zählte man noch immer 2310 Sträflinge , die fast ausnahmslos bas
70. Lebensjahr überschritten haben » nd deshalb von der Stras-
arbeit befreit sind. Da die Kosten für den Unterhalt der Arbeits¬
unfähigen aber zu Lasten des lokalen Budgets geben , so fragt man
sich in Neukaladonien ängstlich , wie lange diese Last noch getragen
werden mutz, die im Budget eine Ziffer von niedreren Millionen
im Jahr ausmacht . Inzwischen mutz der Bau der Straßen,
Krankenbäuser und Schulen , zu dem bisher die Sträflinge heran-
gezogen wurden , aus Mangel an Arbeitskräften ruhen.

Sport und Spiel.
Renne « im Grunewalb.

Berlin,  8 . Nov.
Preis von Schreiberhau.  85000 M . 1609 Meter.

1. Kratzenstein Cassierer (Broda ) , 2. Isis II , 3. Jnclan.
Ferner liefen : Münze , Manrico . Tot . 44 :10, Pl . 19, 16 .1g.

Preis der Grafschaft Glatz.  85 009 M . 1200 Meter.
1. Schumanns Otavi (O . Müller ) , 2. Lagune , 3. Liktor . Ferner
liefen : Majus , Idealist , Raubgraf II , Forelle , Melinit , Herzlicsl,
Florer , Adolphus , Orkaira , Sonnenschein , Czardas Gretel , Etd-
mcte , Morgane . Tot . 193 :10, Pl . 37, 21, 20 :10.

Preis von Knnast.  85 000 M . 1800 Meter . 1. Lisiaus
Narr (Kosina ), 2. Thusnelda , 3. Turmglocke . Ferner liefen:
Jser , Sinnfcin , Orkan , Olala , Rubin , Used nem apard , Mrs.
Bunch , Marotte , Shcitani , Whist . Tot . 96 :10, Pl . 29, 25, 32 :10.

Preis von Krummhübel.  150 000 M . 2800 Meter.
1. Gestüt Grabitz ' Abenteurer (Olejnik ) , 2. Iburg , 3. Elöre II.
Ferner liefen : Halloh , Sonnenrose , Pelibe . Tot . 22 :10, Pl . 16,
31 :10.

Preisvon Kudowa.  85 000 M . 1400 Meter . 1. A. lt.
C. v. Weinbergs Pelargonie (O . Schmidt ) , 2. Jrmsch , 3. Tuan
Fang . Ferner liefen : Licht, Esther , Rachiwin , Per Dnrk , Mode¬
puppe . Tot . 15 :10, Pl . 13, 44, 18 :10.

Preis von Reiner,z.  85 000 M . . 1600 Meter . 1. H.
v. Opel Enver (Jentzsch ) , 2. Goldstrom , 3. Rinaldo . Ferner
liefen : Sommerslor , Rabenlocke , Simson , Berliner , Falter,
Wafferschlange , Trumpf , Saxnvt , Filou , Pindar , Contra !,eni,
Rosmunda . Tot . 187 :10, Pl . 37 , 39, 15 :10.

Preis von Salzbrunn.  85000 M . 1000 Dieter . 1.
Stall Linings Palt (Kuhnkc ) , 2. Berbene , 3. Marone . Ferner
liefen : Landrichter , Gigerl , Eisenstein , Sultan , Erbrosc , Gras¬
mücke, Hände hoch, Lebenssonne . Tot . 49 :10, Pl . 19, 21, 23 :10.

und für die Klasse C einen Ehrenpreis gestiftet und hiermit dir
Veranstalmng tatkräftig unterstützt . Für Klasse B steht noch ei«
Ehrenpreis zur Verfügung , während alle anderen Sieger wert¬
volle Plaketten erhalten.

Der Schwimni -Club Wiesbaden 1911 veranstaltet aöi Sonn»
tag , 12. ös . Mts ., einen Ansflug nach dem Wartturm . Gemein»
somer Abmarsch 3 tthr an der Englischen Kirche.

Berlin.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

November 1922.

Kripcsarileihe.
Y. K.
77 .50

L. K.
77 -50 Elberfeld.Farbenfbk.

V. K.
5500 . -

4. .Reichsanleihe. . . 350 - 360 . - Eschweller Bergw. . 3250 . -
Zl/s. . . .äo. 230 - 335 - Felten &Gnilleanme 5400. —
3. do. 1350 - Frledrichshtltte . . . .
4. .Pr . Konsols. 280 . - 190 . - Gasmotoren Dentz. .

185503%. . . .do. 250 - 150 . - Gelsenklrchn.Bergw.
600 - - 475 - _do . . . Gnssstahl

4. .Oester. Goldrente 35000- Goldschmidt Th. . . . 5010 . —
33000-4. . .do..Kronenrente Harpener Bergbau. .

4. .Tfirk.Admin.-Anl. 7200 - - 8300 - Hilpert Maschinen. . 1500 —
4. .Bagdtd-Eisenb.1 8500 - 10000 Hirsch Knoter. - . -
4. do. n 7000 -- 7500 . - Höchster Farbwerke 5500. —
4. .Tlirk. nnifiz. Aul Hoesch Elsenn. Stahl
4. . .do.. . Zollv. 1911 7000 - 7850 . - Hohenlohe-Werke.. . 6710 . —
Türkenlose. 42000- 53500- Humboldt Maschinen 2900. —
4. .T7ng. Goldrente. . 10000 13500- Kalt Aschersleben. . 5610 -—
4. .do. .Kronenrent.c 1700 . - 1750 . - Köln-Rottweiler. . . . 4000 . —
4>/rAnatolier Ser.I.II 6900 . - 6600 - Kosthelm Cellulose..

1950 . - 1900 . -
Lahmerer. 9000 !-

Hamburg-Amerika. . 3500 -- 3000 . - Lindes Eismaschinen3100 . -
Hamhrg.-Sü damerik. 5200 - 7100 . - Lindenberg Stahlw.
Hansa. 2200 - 2400 . - Lothringer Hütte . . 9300 . —

1100. -Nordd. Llovd. Magiras, C. D.
Berl. Handelsees— 4500 -

S:
Mannesmannröhren.8100 -—

Commerz-u.Privatb.
DarmstAdt. Bank. . .

2000 -
1400 -

3200-—
ObeTschl. Eisenbbed.5200 -

Deutsche Bank_ 4000 - 3600 . - . . .do_ Elsen. 6000 . —
Disconto Commandlt 2600 - . . .do.. . .Kokswerke 7050 - -
Dresdner Bank. . . . 2500 - Orenstetn&Koppel. 7400 -—
Arcumulator.-Fabr. . Phönix. 12750-
Adlerwerke. 1320 - 2030 - Rhein. Met.allw. 3025 -
ANgern.Elektrlz_ 4500 ■- 4700 - Rhein. Stahlwerke. . 13000 "
Angln-Contin. Gnano 10500-

4000 -
1.0000 - Riebeck Montan. . . . 14500-

Auesb-Nürub.Masch 4050 - Rombacher Hütten. . 5000. —
Badische Anilin_ 7500 - 3500 . - Rütgerswerke. 4000 -—
BergmannElektrlz. 2750 - 3000 - Sachsenwerk. 2975 . —
Bing Nürnberg_ 2550 - - Schnckert.. 6100 . —
Bismarckhütte. 9500 - Siemens&Halske. . ioooo -
Bochum. Guss. 13000- 15000- Ver.Schuhfab.B.&W. 1500 . -
Brown.Boverle&Co. do.Glanzstoff. 13350
Bnderns. 5400 - 5500 --

5800 --
do.Stahl.Zvp.&Wiss. 25100-

Chem. Griesheim. . . 5550 - Westereg. Alkali.. . .
Chem.Albert. 8250 - Zellstoff Waldhof.. . 3600 . —
Daimler Motoren. . . 1900 - Deutsch-Ostafrika. .
Deutsch-Luxemburg 12990-

28000-
14000 Nen-Guinea. . . . 5300- -

Deutsche Erdöl_ 26700- Otavi Minen.*. ■25500—
Deutsche Kaliwerke I95Ö0-— 10900- Otavi Genussscheine
Deutsche Waffen.. . 1 - .— —-— Heldbnrg. '5800 -—

L. K.

500
7000-
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10000-

14000-
3500. -
12600-
15500-
6500.-
4200 -äS::
ifoo0:

7900.-
4000--
3175--
7500 -

Berlfn . g . Novemner 1922-

Holland.
Buenos Aires.
Brüssel-Antwerpen
Norwegen.
Dänemark. .
Schweden.
Helslngfors.
Italien.
London.
New-York. .
Paria. .
Schweiz. .
Spanien
WI'len (ln Deutsch-Oest. abgest.).
Prag.
Budapest. .
Sofia.
Japan . . .
Elo de Janeiro.

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen «i
7 . November 1922
Geld

3291 .75
3032 .40

508 .72
1496 -25
1655 .85
2204 .47

214 -45
344 -13

37406 -25
8428 27

558 -60
1551 -11
1256 -85

11 .87
274 .31

3 59
58 -85

4014 -93
947 62

Brief
3208 -25
3047 -60

511 -28
1503 -75
1664 -15
2215 53

220 55
345 -87

37593 75
8471 -13

56140
1558 -89
1263 -15

11.93
®i :8

59 .15
4035 07

952 33

g . November 1922
Brie!

3568.-
3258-13

516-29
1724-30
1834-58
2451.12

238-60
40601^5

9172-88
556 39

1684-20
1388-47

12-2929i
63-66

4411.-
1047-62

*W ?t h«b°n dürfte, «in »r»t war sofort Mr Stelle
^leistete Ite erste Hilfe . Das Mädchen war nur mit dem Hrmd

Streik der Stalleute im Grunewalb . Der letzte Grunewalb-
Renntag wurde durch den plötzlich ausgebrochencn Streik der
Stalleute in Frage gestellt . Erst nachdem die Trainer und Besitzer
unter dem Schutz der Polizei ihre Pferde selbst auf die Rennbahn
an Ort und Stelle gebracht hatten , konnten die Rennen mit ctn-
stündiger Verspätung beginnen.

Oncrscldcinlaufen . Die Leichtathl . Abteilung des F .-V. Ger¬
mania Wiesbaden oeronstaltet am Sonntag , 19. November , nach¬
mittags 3 Uhr , ein Querseldeinlaufen , das die größte leichtathle¬
tische Veranstaltung in diesem Jahre für Wiesbaden sein dürfte.
Nach den bisher cingegangenen Meldungen und Zusagen ist an
diesem Tage ein sehr guter Sport zu erwarten . Die besten
Langstreckenläufer des Frankfurter Verb . f. Turnsport und des
Nhcin -Main -Saarverbandes werden am Start erscheinen , lieber
die eingelaufcnen Meldungen wird noch nach dem Meldeschluß am
12. Nov . berichtet werben . — Der Lauf selbst ist in verschiedenen
Klaffen eingcteilt . Klasse A : offen für alle Vereine . Klasse B:
für B - und C-Bereine , Klasse C : für Vereine des Wiesb . Stadt-
u. Landverb . f. Leibesübungen , Klaste D : für Jugenbmannschaften
und Klasse E für Einzelläufer . Der Wiesbadener Stadt - und
Lanbverbanb hat für die Klasse A einen wertvollen Wanderpreis

Dell
3551 . -
3241 .87

513 -71
1715 -70
1825 -42
2438 -88

237 -40
384 -03

40398 -75
9127 -12

553 -61
1675 80
1381 -53

12-21
296 -25

3 69
63 -34

4389 -
1042 -38

Berliner Börsenbericht vom 8. November . Der Dollar ftie«
schon bei Beginn des offiziellen Verkehrs über 10000 . EitnM
Montanwerte erfuhren wieder Knrserhöhungen um 3000—5008
Prozent , so Harpcner , Essener Steinkohle , Kattowitzer , Lau»
Hütte. Höchster Farbwerke gewannen 1200 Prozent . Von Elekst°-
aitien waren Siemens und Halske mit einer Besserung von
Prozent bevorzugt . Accumnlatoren -Aktien erzielten eine Beße'
,ung um 1000 Prozent . Valutapapiere waren stark begehst
Mexikaner Anleihen wurden teilweise um 10 000 Prozent teurer
bezahlt . Kanada -Aktien gewannen 11500 Prozent und Oester-
nrichische Staatsbahnen 4000 Prozent . Schantungbahnaktien gäbe«
weiter nach. Schifsahrtsaktien scklossen sich der Aufwärtsbewegun,
an , jedoch waren Hamburg -Südamerikaner um etwa 2000 Pm
löher . Bankaktien waren leicht gebessert . Berliner Handelsgesell'
(chaft un , 2100 Prozent ans 0500. Oesterreich . Kreditaktien wür¬
ben beträchtlich höher bewertet.

Franksurter Börsenbericht vom 8. November . Die Auswäri --
bewegung der Auslandswerte war eine scharfe. Sehr f-st liege«
Türken - und Ungarische Renten . $V2pxoi.  Preußen bleibe « W*
hast bei höheren Kursen . Große Steigerungen ^ erzielten Enw
prises , 60 000—63 000 , Mansfelber 7400—7200, Benz 3380, ü} m 24,
j 350- 1400, Ufa 1600—1700 . Interesse bestand für Pb « ' «d.
plus 2200, Deutsch-Luxemburg und Mannesmann lebhaft . Weiter
_r „ .,r .. » nnnn tifita ODB Hirns Unter dkN 61CII»regeln plus 1000, Aschersleben plus 900 Proz . Unter den Elelt»
werten wurden AEG . stark umgesetzt , plys 250, ebenso elekttbS
Lieferungen . Zu hören waren Bad . Anilin 8900 pliis
Daimler 2000 plus 300, Klcycr 2000 plus 400 Proz . Am Bankc«
markt herrschte rege Nachfrage nach Oestcrr . Credit 1500 plus f b
Im Verlauf Norbd . Lloyd und Hapag anziehend . Auf dem « ^ Enmer
heitsmarkt der Jndustriepapiere ergab sich lebhafte Kauflusl.

Produktenmärkte.
Berliner Produktenbericht vom 8. November. Die ©etrclB»

preise gingen mit dem Steigen der Devisenkurse wieder « i"
wärts . Vom Inland war Angebot zu höheren Preisen amwärts . Vom Inland war Angebot zu höheren Preisen am MW* m
Weizen stellte sich bei kleinem Geschäft bedeutend höher als geM» LflL
Auch Roggen wurde nicht viel umgcsetzt , weil sich allgemein Wvf”

sehr knapp.
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Mangel fühlbar macht. Gute Gerste war
begegnete lebhafter Kauflust . Mais wurde
Hand noch viel verkauft . Heute gestaltete sich
ruhigem Geschäft fester,
sehr still.

Berlin . 7. Nov - Der Getre .idemarkt  lag
Die Preise wurden namentlich der Guldenentwicklung

Weizenmehl war gefragt , Roggen,

an

Brillan
kauft

aber die Käufer sind übermäßig zurückhaltend , nach wie vor "
Geldmangel . Biele machen den Versuch , gegen Akzept z« r« '' Ml
und sind in diesem Falle bereit , besonders hohe Preise anz«« »IN vielem tfliue neun , uciuuuvsx . " s .rt

Weizen mit 14 000 genannt gegen knapp 12 000 gen -
it, 7. Nov . Getreide.  Nmtl Notierungen in

So wurde
Berlin , 7. Nov . Getreide.  AmtL Notierungen »> " -ja

für 50 Kg. : Weizen , märk . 13600 —14 200 , Roggen , mark . ^  -
bis 12 800, Sommergerste 13 500—14 000 , Hafer , märk . 13 W ^ Rauf . tf
13 800. Mais loko Sp . 14 000—14 400, Weizenmehl kur M ^ '
38 000—39 000 , 'Roggenmehl Ä 000—34 000, Weizenklete 7200--^ 'Viktoriaerl

Alles $
Roggenkleie 7200—7300 , Raps 18 000—19 000,
21 000—23 000, Kleine Erbsen 19 000—20 000.

Berlin . 7. Nov . Rauhfutter. (Nichtamtl .)
50 Kg. ab Station : Weizen - n . Roggenstroh , drahtg . 31 ov ^ ^
Haferstroh , drahtgepr . 3100 —3200. Stroh , strohseilgeb . 3100 brüst„ e
Wiesenhcu , gut . gesund u . trocken . Vormahb 1300- 190». ~ Äagv

Berlin , 7. Nov . Kartoffeln. (Amtl .) Alles fttj fjß,  28 u
Erzeugerpreis : Speisekartoffeln , weiße 470—500. rote 4» » ^ elefnn
OcIBe 550 M . ab märkischen Stationen.

Hauptschristleiter: Hein , Gurren^
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Hein, (gotren )!
übrigen redaktionellen Seil : Han,  H ü n e ke. Für den Jnseraien» ^
geschäftliche Mitteilungen: Ioh . vaßler.  Sämtlich in
Druckn. Verlag der «teAdabruex « exlagßsAnstalt ■
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Das Ausbewahren der Zeugschnur geschieht der Jteinlichkeit
>n einem vos,enden Behälter . Trotzdem ist es notwendig,

daß sie von Zett zu Zeit einer gründlichen Reinigung unterzogen
wirb-, Man wickelt zu diesem Zwecke die Schnur aus einen Rabincn.

ein Strang neben den andern zu liegen kommt und bürstet die
rihMr mit Seifenwasser unter Zuhilsenahme einer steifen Bürste
uc ab Man versäume dabei nicht , auch der Innenseite eine gleiche
Handlung zuteil werden zu lassen . Dan spült man in reinem,
«item Wasser gut nach, worauf die Schnur zum Trocknen auf-
Mngt wird.

BasH : und Badeschwämme verlieren ibre Elastizität und Auf-iMUNgsmbigkeit. Sie werden wieder wie neu. wenn man sie mit
glorcalzrum behandelt , wonach nian sie in reinem Wasser gut
^Kspiilt und ausdrückt.

Das Waschen des Tuches nimmt den Glanz und läßt einen
tzmvfen Fleck zuruck, der dem Auge unangenehm ist. Dieser Glanz
fern! wieder hergestellt werden , wenn man nach dem Strich über
«ei, gewaschenen Teil des Tuches eine Bürste führt , die mit Wasser
iniebt ist. in welchem eine kleine Quantität Gummi aufgelöst ist,

wenn man dann auf die betreffende Stelle einen Bogen Pa¬
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Ratgeber kür Haus und Hof,
Feld und Sorten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)

N V?olmung und Bekleidung cg

“V . * wuc icuw « icuc euren -ouytn w*
Hier, ein Stück Tuch und ein sehr beträchtliches Gewicht legt , das
skben bleibt , bis das Tuch ganz trocken ist.

N Bücke und Beller cg
Der Suppe gereichen für den einfachen Tisch Zwiebelringe zur

Kerziermig und zum Wohlgeschmack : man schneidet von einer
Linen Zwiebel der Quere nach 2—3 Scheiben , röstet sie bräunlich
ittf heißer Herdplatte , löst die einzelnen Ringe voneinander und
!«t sie kurz vor dem Aufträgen auf die Suppe . Zierlich geschnittene
».museen,lagen , oefarbte Klößchen und dergleichen sind auch für die
Äove bestimmt , doch wollen wir uns hier nur mit dem Einfachsten
Mastigen.

Teeflecke auf dem Tischtuch bestreue man sofort mit Salz . Beim
Mieren Ausivaschen werden die Flecke verschwunden sein.

Rußanlatz an den Kochtöpfen wird verhindert , wenn man die
Niste, bevor man sie auf das Feuer stellt , am unteren Teil der-
üben (einerlei ob eiserne oder emailliertes mit einer Mischung
»il Asche und Master bestreicht . Asche und Master werden in . einem, m f - p vc-ivwiivv ,;t WIU)V uuu -CÜUIICl lUtlütll IIU Cllltlll
dien Gefäß M einem Nicht zu dünnen Brei vermischt und mit einem
«aKen Stück Holz auf den äußeren Boden des Topfes gestrichen.
Ter Ruß setzt sich auf die Asche und man braucht diese beim
üeiniaen nur abzuwaschen . Durch dieses Verfahren werden auch
tie Töpfe sehr geschont — der Ruß ..frißt " an dem Boden der Töpfe.

Selundheifspflege
Handvomade gegen das Aussvringen und zur Erhaltung einer

geschmeidigen Haut der Hände : 3 Teile Wallrat werden in einer
Porzellanschale über Kohlen langsam »erlassen und dann entfernt
dom Feuer 1.5 Teile Mandelöl , 20 Tropfen Lavendelöl , 10 Tropfen
Bergamottcöl und 2 Tropfen Nelkenöl binzugesetzt. Alles dieses
wird untereinander zerrieben und das Ganze in Pomadetöpfcheu
aufbewahrt . Zum Einreiben der Hände verwende man nur ein
Stückchen von der Größe einer halben Haselnuß.

Gegen Nasenbluten der Kinder helfen tägliches Waschen des
Körpers (Brust und Rücken ! mit frischem Brunnenwasser und
Auflegen von kalten Umschlägen auf Stirn und Nacken.

s» Oer Obst- und*ßentüfegarfen cs
Verwendung gefrorene » Obstes . Wird man bei der Obsternte

durch starken Frost überrascht , so braucht man darum die Hoffnung
nicht aufzugeben . Gefrorene Aepfel lasten fick zu einem prachtvollen
Wein keltern , der als Medizinalwein gegen Erkläitung als Schwitz¬
mittel vielfach gelobt wird . Dann läßt sich gefrorenes Obst zu
Marmelade und Gelee verwenden . Nur muß die Verarbeitung
erfolgen , bevor die Früchte auftauen . Gefrorene Aepfel lasten sich
Miter zu Apfelmus verbrauchen , das in Gläsern sterilisiert wer¬
ken kann . Oder man treibt die Aepfel durch einen Wolf , kocht den
Brei in Zuckerrübensaft auf und hat eine schmackhafte Speise.
Birnenbrei läßt sich mit Essta und Johannisbeer - oder Himbeer¬
saft aufkochen.

Gartenarbeiten im Spätherbst . Fetzt müssen die Gartenarbeiten
in der Hauvrfache beendet sein und nur das Pflanzen von Winter»
gemüse und Wintersalat ist noch zurück. Das kann bei gutem Wetter
bis Dezember -Januar ausgefübrt werben . Aber doch gibt es viel
zu tun . Alles abgestorbene und faulende Zeug wird entfernt.
Beete , die unter der Kohlhernie gelitten , werden stark gekalkt und
der ungelöschte Aetzkalk wird an trockenen Tagen eingegraben . Er
wirkt nun den Winter durch . Harter Boden wird durch Kalk und
Ofenasche lockerer gemacht . Die Hecken werden geschnitten und ge¬
reinigt . Alles Unkraut , ganz besonders samentragenües . wird ent¬
fernt . Alles Laub von Bäumen und Sträuchern wird eingegraben,
di« Beerensträucher werben beschnitten.

8» Zierpflanzen aller Hrf cg
Immergrüne Bäume und Sträucher stnd im Garten vor Ein¬

tritt strenger Fröste noch einmal gehörig mit Master zu versehen.
Diele Pflanzen brauchen auch im Winter Wasser . Fehlt ihnen
solches im Boden , so verdürsten und vertrocknen sie: der Unkundige
glaubt dann , sie seien erfroren . Bedeckt man nach dem Gießen den
Boden mit altem Laub , so bekommt das den Pflanzen auch gut,
denn dann kann der Erdboden nicht gefrieren und bleibt aufnahme¬
fähig . Solche Bodenbedcckung ist namentlich da anzuraten , wo die
Pflanzen noch nicht genügend angewurzelt sind, also bei den im
gleichen Jahre frisch gesetzten. Die beste Pflanzzeit ist das Frühjahr.

3» kür unsere kaustiere cs
Die Fütterung der Hündin während der Trächtigkeit

erfordert größte Aufmerksamkeit . Es wäre aber durchaus
vekebrt . wollte man nun hineinsllttern . ivas bineingehen will.

Ebenso falsch wäre es . plötzlich ein ganz anderes Futter zu « be« .
tm« das Tier bisher gewohnt war . Besonders gegen Ende bet
Tragzeit stnd Verdauungsstörungen nicht selten und darauf ndfote
man beim Füttern Rücksicht. Man füttere dreimal täglich Da«
Futter muß gut lauwarm . -kräftig und gehaltvoll , aber nicht « '
hitzig und mastig fein.

s» Ziegen - Seflügel . Banincken cs
. Dir Winterpflege der Ziegen erfordert gute Stallbaltima . ,

geräumige . ,trockene , mäßig warme . Helle und luftige Stall umß
wm Zugluft fein An kalten Tagen falle die Temperatur nicht
Wtcr 12 Gr . C. Besteht aber dennoch Kältegefahr . so schütze warn
die Stalle durch Vorbau von Mist . Strob . Laub oder Streu . Man
sorge vor allem für trockene Streu : am besten ist Torfstreu . Bo«
Eintritt , des Winters weiße man die Ställe mit Kalkmilch am«.
Eine , wöchentliche Deslnfektion des Bodens mit Kresolseifenlöfun»
verbittet den Bockgeruch Auch eine taglicke Reinigung der Tiere
mit Stroüwnch , Kardastche . und Bürste , bei langbaarigeu Ziege«
das Kämmen , ist unerläßlich . Bei vorgenommenen nStigen
Waschungen reibe man die Tiere ttockenab . Durch all diese Maß-. —*—. . ■, , —*— **—- ’V-w - ♦vv i*««» v v . »(/u i m* ai u 1»ir  |
nahmen erzielt man wohlschmeckend« Milch und Hobe Gesundheit
der Ziegen . Im Wintcr,iit,auch das Verschneiden der Klauen
nötig . Man gebe auch Trockenfüttermig : naste Fütterung nährtwenig.

Bei der Putenzucht achte man darauf , daß der Truthahn sw
leinen Charakter bewahrt , als ob er wild lebe : deshalb hüte nut»
ihn . vor einer gezwungenen , unnatürlichen Lebensweise . Ml«
treibe ihm m nicht eine zu große Anzahl von Hennen , u. denn so
erzielt man nur schwache Küken , große Sterblichkeit und Rückgang
in der Zucht . Wenn dem Hahn sechs Hennen zugctrieben werden,
genügt es : ferner muß der. Hahn zwei Jabre alt sein, die Henne
mindestens ein Jahr . Zuführung fremden Blutes ist gut : Inzuchtist nachteilig.

8» Liandwirifdiafflidies allerlei
«. « aucrwerden der Milch geschieht durch einen Bazillus,
der durch Unreinlichkeit beim Melken Eintritt in die Milch findet»
labt deshalb die peinlichste Sauerkeit beim Melken rodten . 1" " ***

« Briefkalten. s>
Anwort auf die Anfrage bete . Markenmehl.

1. Markenmebl in seinem jetzigen Zustande ist nur mit Hilf«
Son Sauerteig  zum Backen von Brot ustv. »u verwenden.
Wird aber bas Mebl durchgestebt . sobaß die groben Bestandteil«
heraus kommen , kann es auch mit nicht zu wenig Hefe ,um Backe«
angcsetzt werden , aber es wird niemals ein loses Gebäck. S . in . B.

2. Der mit Hefe behandelte Teig aus Markenmebl „treibt "'
wie leder Teig ganz gut , fällt aber im Ofen , statt anfzugeben . ix
N« zusammen : dagegen ist nichts »u machen. Ich empfehle des¬
halb . auf 2 Pfund Mebl etwa 7 Gr . Hefe zu nehmen und statt eine«
dünnen Kuchen einen dicken , u former, . nachdem man den Teig mttz
„vei mittelgroßen gekochten mehligen Kartoffeln gemischt bat . Tut
man noch etnwg . Mehl dazu .̂ um ^den, Teig etwas trockener '»« ge-

Lotte vom Lande/stalten . so wird das appetitliche Gebäck geraten.

Dixln das lanjkbare
Stsifeiiptilver

MW

KENKEt & <lt . DÜSSELDORF

-5000
ur«>
ito<
1700
iefit’
ehrt
u«r
:fta>
labe«
pttj

Vinterwohnung.
Ehepaar und zwei Mädchen (8 u. 9 I.

»ly sucht in Wiesbaden sonnige zwei
Schlaf- und Wohnzimmer , mit
Lieferung von Mittaqehen . Briefe unt.
V. 974  a . d. Geschäftsstelle ds. Blattes.
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bei Wiesbaden,
fei. Bahnanschluß , mit
®«ttor sogleich zu
ttfen gesucht. Angebote
’• an Baugerverksmstr.
«nhardt . Darmstadt.
Mir . 24. Ecke Marien-

« >. (*1168

Air 1. Januar suche' ow J-* \3'lUUWl l IllUJV
©Ja» Sj, °>-äim .-Wohn . und

r, Mitnmer (ev. Küchellnmer lev . Küche
Landesbaus od.

V - Off . u . IST. 1836
Gesch. d. W . (*tt «o

£ Wne atellen]
Lebenseristenz

als Gutssekretär . Sckre
tärin ustv . nach briefl.
Vorbereit .! Sven Land-
wtrtsch .- Verl .- u . Vertr .-
A.-G.> Chemnitz 25. Aus'
kunst ge-g. Rückporto d.
Bezirksdir . Alex Mühl'
berg . Wiesb .. Winkeler
Straße 8._ (_mf~

Tüchtige Putzfrau i. kl.
Hausb . f. ganz . od. halb.
Tg . gesucht. Sonnenberg,
Wiesbad . Sir . 15.

Gelömarkt
Geld zu Hab. d. Andrae.
Bicbr .. Weiherg .17. 1. H.

»old»und Silber s

gl gegenstände
§Brillanten, Platin, Zahngebille

feuutt xu höchsten Preisen

L >. Schiffer,

; urchgasse 50,2 . 8t.
:«j renüber Kaufhaus Blnmenthal , Tel . 4394.
^ I?2*ng grosses Tor . Ungenierter Verkauf.

1- L ^ auftHejuche

cbl- Ittffr i

tjfw bobe Preise
gesucht.

i ^ L. 28 Änrrl11 - 28 u. Saalg . 38.^Lstefon 2654 . <0078

Zelle
sum TaaeSvreiS.'nfclle .H  120.

or « ,
* 38.

Ein Paar gut erbalt.

Skier
zu kaufen gesucht. Off.
m. Preisang . u . dl . 1838
a . b. Gesch. ds . Bl . «sn»

Wollen Sie auch
zerbrochene

CsIS-.Ellber-ll.
Mlll -SMe»

gebenprima verkaufe ».
Sie zu . .

Frau Elise Blobcl.
Goldgaste 1». Hok. P . r.

vlätterschellack
kaufen jedes Quantum
Aug . Rörig & Cie .,
Färb .-, Lack- und Kitt-
tabrik Marktstratze 6.

Silber - u.
Dublee-

Gegenstände und Bruch
kauft zu höchsten Preisen

als Fachmann

Paul Ingeln,
Michelsberg 13,1 . Clock.

‘|i SMerM
sowie 1 bessere Geige zu
kaufen gesucht. Angebote
unter Ü . ISIS an die
Geichäftsst . d. Bl . i*W»

German inventions
not yet pat ^nted in Eng¬
land , America nor in
France sells at dieap
prices [*»sm

Fast neuer
Jackettanzng

zu verkaufen . Pr . 5500 .# .
N. Heinschel . Walb -str .100

51 Wellritzktraße 51.
Blauer Tuch-Waffen-

rock. schlanke Figur , ge¬
eignet für Bohnbeamten,
preiswert zu verkaufen.
Dkttrich , Friedrickstr . 29.
2. Stock . (*» 54

3 Nähmaschinen
u verkaufen. Krieger,
t-rankenstr. 22. 1. «*nso

Ca . 1 Ztr . fclbftgefchl.
Bienenhonig z. Marsar .-
Preis ĥat abzugeben.
D. Ackerst Bodenheim/M.

v neuen u. getr . Fracks,
Smokings . Gebröcken n.
Sakkoanzüg . sow. Nagst,
Ueberzieher noch sehr

vreiswert.
S t e i m a « n.

Rauentbaler Straße 7.
hinter der Ringkirche.

0.1 blau . Straffer zu
kaufen gesucht. Off . unt.

873 an d. Fil . d. Bl ..
Mauritiusstr . 14. (&-908

jf ' Zu pcrfanfgaj

Gut erhaltener

Geliischriiul!
mittlere Größe
zu verkaufen.

Adresseu. ll. 1837 a.
d. Geschäftsst- d. BI.

Ein Posten

vauer-wäsche
billig abzugeben . Mb . zu
erfahren Mainz . Kavvel-
bofstraße 7. «»" «

Gnterh . Herrenübcrz .,
Zvlinder u. noch versch.
Herrensach.. D.» u. Hrn.»
Sckukc zu verk. Hart¬
man ». Karlstraße 38. 1.

Verkaufe 1 Heißluit-
motor -Straßcnorgel.

Waickmaschine u. 1 Wach-
und Zughund . Schier-
stciner Straße . Tchist-
schaukel. i*i ‘W'

Elasdien«
Papier

Wellpappe
liefert preiswert

PAPIER, 6ro”IHandlung

«IT RE FZ
Telefon 776.

im
Gesucht f. täglich 3 Std.

Gelegenheit , um auf gut.
Klavier zu üben . Aner¬
bieten an Evans . Hoiviz,
Platterstr . 2. Zim . 43.

in Eichen. Kirschbaum,
Nußbaum u. Mahagoni

empfiehlt vreiswert
Reinh. Zchwörer

Frankenftr. 26. <5isi

Esset Seeüsdie
weil beste nt billigstes Nahrungsmittel!!

Frisch vom Fang empfehle:

Lebendfr . Ostseedorsch , 1- 3 pfimd., Pfd. M. 120.-
Bratschellfiseh 100 - , Portions -ScheUflsche 120.—
Feinste grosse Angelschellflsche . Pfd. M. 180.-
If.SeelaChS V, Fisdio. Kopf Pfd. 160.- , im Aussdinitt 200 .-
la Schellfische , Cabliau und Seshecht im Aussdinitt,
Steinbutt , Heilbutt , Schollen , Seezungen , Llmandes,

Merlans , Makrelen zu billigsten Tagespreisen.

fi.Goldbarsch o. kpi.M.120.-, Seemnschel M. 35.- P. pfd.

Geräucherte Fische täglich frisch,
grösste Auswahl,
billigste Preise in

Grabsnstr . 16
Kirchgasse 7
Wärthstr . 24

Preise nur ab Laden ! Körbe, Papier mltbringenl

Ulit denDschenlUchnkiell'.

Die PwpMen

BsvenkcheHemmt
'Ariefnulchrill:

München LD.3.

höchste
auklage

bevorzugt kür ntte
D ünülten -lln ^eigek»

Zeder sein eigener Tischler.
Handfraser ..Juwel " D . R . P.

- oichbobelbank „Voraus " D. R . G . M.
Prosp. arat. Oniakrit Leipzig 218. Moltkestraß« Ü7.

Nach New -York!

2.

Nächste Abfahrten:
American.Line, ab Hambmg:

Dampfer
Rov. 1922 „ „Mongolia"
Dez. 1922 „ „Minneiahda"

Holland-Ameriba-Linie, ab Rotterdam:
Roo. 1922 » „Roiterdam"
Dez. 1922 „ „Rimdam"

Red-Star«Line, ab Antwerpen:
Rov. 1922 „ „ÄroonlttÄb“
Rov. 1922 „ „Lapland"

White-Star-Line, ab Liverpool:
Rov. 1922 „ „Cedrie"
Rov. 1922 „ „Adriatie"
Dez. 1922 „ „Celtie"

White- Star-Line, ab Southampton:
Rov . 1922 „ „Olomvie"
No°. 1922 „ „Homerie"
Dez. 1922 „ ..Majestie"

Plätze und Kablnen-Relervlerung durch

SMttl-MM M»S6diottcn!(li
Wiesbaden. Hotel Raffauer Hof.

Telearamm-Adreffe: Reiseborn. Tel. «80/90 v.
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Grosse Auswahl ^
Küchen (Natur-Kiefern, weiss lackiert usw.), Küchenherde , Chaiselongues und Leitern,

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

Donnerstag , 9. Noo ., Anfang 7 Uhr . <7. Borst .) Ab. B.
Fra Diavolo.

Komische Oper in 3 Auszügen von Ecrtbe . Musik v. Auber.
Fra Diavolo . . . . . . . Fritz Scherer
Lord Kookburn . Franz Biehler
Pamella . Lilly Haas
Lorenz » . . . Ludwig Rvfsman»
Mattco , Gastwirt . Fritz Mechler
Z - rline , seine Tochter . . . Th . Müller -Reichel
Gtacomo , Bandit . Alex . Nosalewicz
Beppo , Baubit . . . , » . Heinrich Schorn
FranceSco . Hans Schäser
Ein Müller . Ernst Kuchen
Ein Soldat . Hans Schuh

Ende etwa 9.45 Uhr.
Freitag , 7 Uhr : Medca . Aufgchob . Ab. (Sondervorst .) —
SamStag , 7 Uhr : Die Csardassürftiu . AufgehobencS Ab.
— Sonntag , 0 Uhr : Margarete . Aufgehobenes Abonnement.

----- Hirrhaus zu Wiesbaden . -------
Donnerstag , den ». November 1932:

Nachmittags-Konzert. Ab.-Kouzcrt.
Etüdt . Knrorchester . Leitung : Herr Hermann Inner.
1. Onoertnre zu «Maurer und Schlosiett von Auber . —

9. Finale ans „Euryanthe " von Weber . — r . Serenade für
Flöte und Horn von Titl . — 4. Schneeglöckchen, Walzer
von Strauß . — 5. Ouvertüre zu «Die Italienerin in
Algier " von Rossini . — «. Aoe im Kloster von Kienzl . -
7. Fantasie aus «Prcziosa " von Weber.

Thalia
Kirchg. 72. Tel . 6137.
Der internationale

Ifa-Grossfllm!
CM Antoinette

u i r* Abend - Konzert . Ab.-Konzert.
«tädt . Kurorchester . Teilung : Herr Hermann Jrmer.
u Onocrture zu »Die schöne Galathee " von Suppe . —

». Finale auS »Lohengrin " von Wagner . — 3. Trünme,
Lied von Wagner . — 4. Impromptu , C-moll von Schn-
bert . — d. Onvertnre zu »Die Hebrtdcn " von Mendelssohn.
— S. Träumerei von Schumann . — 7. Fantasie raprice
von Bteuxtcmps.

Freitag , 7 Uhr : 4. Zykluskonzert . — SamStag , 4 u. 8 Uhr:
AbonnementSkonzerte . 8 Uhr tm kleinen Saale : Russischer
Kleinkunstabeut . — Sonntag : 11 Uhr tm kl. Saale : Vor.
trag Schnricht zu dem 1. BolkSzykluSkonzert , Ring B.
11.90 Uhr tm gr . Saale : Sängerfrühkonzert . 4 Uhr : Ab..
Konzert . 8 Uhr tm gr . Saal «: Eymphoniekonzert (im Ab.
mit Zuschlag). 8 Uhr tm kleinen Saale : Humor u . SatireRoda-Roda.

Heute
Donnerstag

ab

8 Uhr
F'Ball

Grosses Orchester

Literarisch Oeseliscbait Wiesbaden
•E . V. -

In Gemeinschaft mit der Städt . Kurver¬
waltung im kleinen Saale des Kurhauses,
Montag , den IS . Mo«. , abends 8 Uhr:

Hart HaitiiM-feier
zu seinem 80 . Geburtstage.

Dr. Ernst Heilborn aus Berlin
spricht über

Gerhart Hauptmann.

Hans Oldeh, Wiesbaden
liest aus

Hauptmann ’schen Werken. J

Kaufmännischer Verein Wiesbadener
J Montag , 13 . Ho » .» 8 Uhr , KASINOi”i Heiterer Abend£
5 Heinz Steinberg , München.

IEintrittspreise: Hk. 100 - , 80 —, 60.- , 40.- .
| Für Mitglieder die übliche Ermässigung . ™

Babe midi hier als

Zahnarzt
niedergelassen.

Dr.med. dent. Ernst Springer.
Sprechstunden : 9—1 u. 3 —6.

Frledrldisiratee 43.
— Telefon 4723.  —

5116  y

Zahle Valutapreise
für Juwelen , Höihstzahlender für Platin,

Gold - und SilbergegenstSnde

Zahngebisse
ln Edelmetall und solche in Kautschuk gefasste,
Tharmokantar , Brennstitte , Kontakte,

Heesen , Wagemannsir.21

Die Geschichte einer
unglückl . Königin.

1 Vorspiel u . 6 Akte
Hauptdarsteller:
Diana Karenne
Ludwig Hartau

Viktor Scbwanneke
Ernst Hoffmann

Ludwig Trautmann
Uschi EUeot
Olga Limburg

Erich Kalser-TItz
Hermann Vallentin

u. a.
Beginn der Vorstellg.

3, ö^a und 8 Uhr.
IMtrlttiprf!» 40—120 1.

Wo
gehe ich heute hin?

Internat. Cabaret
Wiesbaden

Webergasse 37
Tel . 1028.

|Hotel . ,,Der Lindenhof “J
jf IIIII!illlimillIllllllllIiI!llt!ltlliII!II!!illllllllllll!IIilll!llill1lllll1lllimillll!inil!l<!illllllfl!llIIIllllllll!lllliIlt!llll!IllllllIltllt| ll||i!Ilimtll M
I Samstag und Sonntag abend von v Uhr ab

| Unterhaltungs -Abende {
1 Jazz - Band . mit TANZ . Jazz - Band , f

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein ' | M
*1166] Franz Meyer , Direktor . =

Ankauf! Verkauf!
Langgasse 14, Eingang Geöffnet täglich von
Schätzenhof'strasse 1, L 10- 1 und 3 - 7 Uhr.

Telefon 3288. Abteilung Raumkunst.

Antiquitäten u. Kunstgegenstände.
iiiiiiiniiiiiihiiiiimiitiiniiiiimiiiimtiiiiifiiiiM^ iiiinniiiiimmiiiimiiiiiimiimimmiiiimmiimimMiiiiimiiiniimiiiiiiHiiiiuiii

14958

werd. mit echtem Nobr
billig neflochteTt

Christian Scimmncfier. I
Tofifipimi'r ®tr 118. 8.

Starte aenilat Mis i

■UMBURMMEUKh UH»9 tM&»HtAMen OltNSTMtTOfN
UNITED AMERICAN UMEI INC

Nach

NORD - , ZENTRAL - UND SOD-

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW.
Billige BefSrdarung Ober dsutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal.
Erstklassige Salon - u. Kajütendampfer

Ische Hafen.

Etwa wSchentUeha Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfteund Drucksachendurch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter in:

WIESBADENS Reisebüro der
Hamburg -Amerika Linie, Taunus¬

strasse 11. Fernruf 3543.
MAINZ : J . F. Hillebrand , Reiche

Klarastrasse 10.

Strumpf Schwende

Kindersweafers in allen
Schlafdecken
ßeftüCher in nur gut : Qualitäten,

Grössen,
in Wolle und

Baumwolle,

Staatsthealer in Wiesbaden.
Kleines Hans sReiidenztbeatrrl:

Donnerstag , 9. Rov ., Anfang 7 Uhr . AnfgehoheneS U,
Sondervorstellung für die Volksbühne Gemeind « E «. gj.

Der Raub brr Sabinerin »« .
Schwank ln 4 Akten von Franz und Paul von Schvnthq,

Profesior Gollwitz . Paul Wiegner

Öl

Friederike , dcfleu Frau
Paula , deren Tochter .
Dr . Neumetstcr . > .
Marianne , feine Fra»
Karl Groß . . . . ..
Emil Groß , sein Sohn
Emanuel Strtese . .
Rosa , Köchln . . . .
Auguste , Dienstmädchen
Meißner , Schuldtener

Ende gegen tt Uhr.

Amalte Sandte»
. Helga Reimer-

Gustav Schwab
Helga Nielse»
Guido Lehrma « .
Karl Ludwig Diehl
Max « nbriano
Marga Kuh»
Dort « voß
Ha «S Schetdwetler

Durch un
stei inj

Lei der I
Einzclnu^
dingunge

«erlag.

Nm

Freitag , 7 Uhr : Die Pilger vo« Mekka. Aq,
« ». — SamStag , nachm. 3 Uhr : DornrSSche » Aufgeh.
7 Uhr : Fra » WarrenS Gewerbe , « nfgehob . Abounemwi.
— Sonntag , » Uhr : Dornröschen . Anfgehob . Abonnem« .
7 Uhr : Die Hamburger Filiale . Aufgehobenes Abonneme»

] lliielnstr . j
47.

Ab heute bl« einschl. Dienstag:

Der Gro!von InMrislo.
V . und letzter Teil:

In ,
leichten 3
sohren, !h
Rarkkurfc
und wicht
»ühmlgcn
»»glich fe
ien Rep
würbe uni
En Zufa

Waffelbettdecken
Tischdecken

Ware,
waschbar

und bekurbelt
finden Sie in grosser Auswahl und
anerkannt billigen Preisen bei

Rudolf S eil warz
I. Etage - Marktstr . 18 — I Etage.

Sreitag , den 10. November,
«orm. llbr beginnend bis S Ub-r ob«« Paule
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Ber»
steiserungssaale

Nr.23TlhWlWerStl.Nr.23
folgendes guterdaltene Mobiliar als:

1großer2tür.eiserner Hassen-
schrank mit Treffer,

Bekanntmachung
betr. das Kraftdrofchken-Fnbrwefe«.

In Ergänzung der Polizeiverordnung für d»
öffentliche Fubrwefen vom 4. 4. 12 wirb Mi
Vorbehalt der noch einzubolenöen Zustimmung«3
Magistrats die Bekanntmachung vom 20. 10. »
wie folgt geändert : „ _

L 1. Absatz ber Ziffer 2 ist stettt .7<KT »
setzen: „1400" und statt „Achtfach«! m sebai
„KiinfzebnfaLe". Im 2. Absatz der Ziffer jjji
statt „Einbunberffechzogfache" zu setzen: -Dm
bunderttache". , ^ .2. Die Bekanntmachung tritt mit dem Tagew
Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 4. November 1922.
Der Polizeipräsident , gez. Kr

2,00 Meter doch. 1,30 Meter breit , Jnnenraum
1.40X1,00X0,46 Mtr . : 1 kleiner Kassenschrank.
kehr schöne Mabag. Wodnzimmer-Möbel als:
Zierschrank. Stegttsch. kl. ov. Tisch. Büsten¬
ständer , Gondel und 2 Stüble . reickgeschnitzter
Eicken Stollrnschrank, sehr gute Polstergarni¬
turen als : Soia und 4 Sessel mit Plüsch und
dazu passende Portieren , Sofa und 2 Sessel mit
Gobelinstoff, Empire-Sofa m. Bronzebescklägen,
Sofas , Polstersessel mit Seidenbezug, Mabag.
Büfett , sehr guter Eicken Ruschewev-Auszieb-
tisch. 12 Eicken Robrstüble, Serviertische. Pa¬
neelbretter . Etageren, Büstenstänber, Staffe-
leien. Mab. D.-Schrerbtisch, achteck. Nutz. Ti ick.
rb. eingel. Tisch. Nivv-. Spiel - u. and. Tisch«,
Stühle , sollst. Mabag. Bett . lack. ». eis. Betten.
Kleider, und Wäsckefchränke. Waschkommoden
mit Marmor . Kommoden. Nachttische. Kleiber»
und Hanbtuchstänüer. grotze Eicken Flurgar¬
derobe, Paravent . Mabag. und Golöspiegel,
Goldtrümo mit Marmorvlatte . Wanduhren,
Bronze -Pendülen.

sehr gute lvelgemälde, darunter gr.
Madonnenbild in feinvergoldetem
holzgeschnltzt. Florentiner Rahmen.
Sticke u. ander « Bilder , Bilderrahmen , Ripp-,
Aufstell- und Dekorationsgegenstände, sehr seine

karar. Marmor-virfte(Hebe) mit
Marmorsäule, silb, Tafelaufsatz mit
feiner Nriftallfchale.
silbervergold. Eisbesteck. Mb. Baken, versilb, n.
andere GebrauckSgegenlländ«. Porzellan . Sri-
stall. Spinnrad . OvernglaS. Herren-Kleider,
darunter guter grauer OssiziersmanteL Damen-
Pelzgarnituren , Lederkoffer. 2 sehr gute Hrn.»
Reitsättel mit Zaumzeug. Peitschen, Wagen- u.
Reise-Decken. 2 Kelims.  Portieren . Feder¬
betten. Kissen. Brüssel-Tevvich, Borlagen . Gas
und elettr . Lüster und Ampeln,

Mühlgasse 1H3
Guterhaltene Möbel

Wobnungselnr . u. ein». Stücke. Genlälde. Teppiche,
Porzellane. Bronzen. Kunst». Favan - und Ebina-
gegenst.. PianoS . Kassenschr. usw. kauft geg. Kasse u.
gute Bez. Frau Klapper. Krirdrickftr. 55. TeL 1827.

1 elettr. Staubsauger mit Motor
und Zubehör(Santo).
emaill. Badewanne , Wand-Gasbadeofen lVall
lant 's „Genier"), Zinkbadewanne mit Gasbade,
ölen, Abwaschwanne. Waschmaschine, Küchen-
Einricktung. Vorratsschränke. Eisschrk.. Küchen-
unb Kochgeschirr und sonstiĝ HanSaeräte

freiwilltg meistbietend gegen Barzahlung.
Bellcktigun» am Donnerstag von v—12 «. »—8 Ubr

Wilhelm helfrich
Auktionator und beeidigter Taxator,

wirrbaden . Schwalbacher§tr. 23. Tel. 2941.

Schuld u.Sühne.I Inlt ber b
Kart erst

lierung
kigegeben
Lachver
dmmiffion
Sutachten
jinnngsfr.

8td, «»'u.sck»N8̂ zlo»
inüpebchen u.böseren Drogerienerhalrhch. - . ....
Gegen Fußschweiß und Wündlaufen nu « lrol=FuBbeal

«gierimg
lehmenden
iBdikat n
«leichfalls
Syndikats

Amtliche BekMlltmachungen

tus «. <«

Bekanntmachung.
An alle« Wockentaaen von 8K —9M  Ubr ab«iN

— ausgenommen Montags und SamStaar ~
erden kostenfreie Unterricktskurke zur ErlerM

„er kranzösskcken Sprache in den Schulen ber Sinttit*
stratze und Bleickktratzeabaebaltem , _

Außerdem finden entgeltlicke Kurse ffir istm
zökffck— 20 Mark vro Monat — an kämtllaa

mder Sti
in Mittel
Wisunsisa
Wkten du
«rde. Di
Umfanger
«e , bc du
keltgebern
ia auslän
Ä des k>
ll von d
ilergetz
schlief

Neichsi
«iebera
dnnebrikn
Wich sei.
Hmen. i

ber de
wtfon sei.
«taraisou.

_ — äu .-'lUli oio muimi — .,v ;-
Dagen der Woche, nachmittags von 3 bis ö Ubr«»
Lvzeum I am Schlotzvlatz statt.

Neue Scküler werden zu diesen Kursen
zugelassen und können ssch dieselben Im
2. Stock, Zimmer 40. MontaaS und Sonna.
von 9 bis 12 Ubr vormittags einschreiben l-»»

krWmih Bet nDnemefnm Wsfrs
für Met,@os uni eletttifdetM

der ingetretenen wesentlichen lltzck
der Koblenvresse rverden mit Wirkung av
bvaucksmonat November 1922 - ^
1. ber Wasserpreis aus 39 A  i « Kubskmetett
2. der GasvreiS auf 60 A  te Kubikmeter:
3. der Lichtftromvreis auf 119 A k  K .-W.-M. #»
4. der Kraftstrompreis auf 70 A k K .-W.-Dt.
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